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Die neue amerikanische Note
Berlin , 24. Juni . Der Wortlaut der neue »

Kellogg -Note ist heute veröffentlicht worden .
Sie stützt sich in ihrem wesentlichste» Inhalt
vollständig auf die Note vom 13. April d. I .
und nur die ersten drei Absätze der Präambel
haben eine revidierte Fassung erhalten . Die

revidierte Präambel erkennt ausdrücklich an ,

daß, wenn in Zukunft ein Staat unter Ver -

letzung des Vertrages zum Kriege schreitet,
die anderen vertragsschließenden Parteien

dadurch diesem Staate gegenüber von ihren

Verpflichtungen ans dem Vertrage entbunden

sind. Sie sieht auch die Beteiligung aller

Parteien der Locarnoverträge vor und werde

außerdem die von der französischen Regie -

rung erwähnten Neutralitätsverträge auf -

nehmen . In einem kurzen Schlußwort
spricht Botschafter Shurman namens seiner
Regierung sodann die feste Hoffnung aus ,
daß Deutschland nicht hintanstehen werde ,
alsbald seine Bereitwilligkeit zur Unterzeich -

nung dieses Friedenswerkes mitzuteilen . Die
andern , jetzt nicht beteiligten Nationen wür -

den nach Inkrafttreten des Vertrages dann

ganz von selbst hinzukommen .
Der neuen Note liegt der Entwurf eines

Kriegsverfemungspaktes bei, der , wie in der

Note gesagt , bis auf die angeführte « Aende -

rungen mit dem am 13. April 1928 über -

reichten Entwurf identisch ist. Statt der sechs
Nationen , die in dem ersten Entwurf als

vertragsschließende Parteien genannt sind,
werden in dem revidierten Entwurf als ver-

tragsschließende Parteien fünfzehn Nationen

angeführt .

Ernste separatistische Strömungen
in Belgien

(Eigener Bericht .)
Brüssel , 25. Juni .

Während bis in die letzte Zeit hinein die

„separatistische Gefahr " in Belgien , das heißt
das Auseinanderfallen des Königreiches in

zwei Teile nach der germanischen und der

romanischen Rasse der betreffenden Bevöl¬

kerung , mehr von der germanischen oder

flämischen Seite zu kommen schien , ist nun
unvermutet ein Umschwung eingetreten : Die

romanische Bevölkerung , die Wallonen , tritt

nun mit Forderungen auf , die einer sprach-

lichen Zweiteilung des Landes mit eigenen
Verwaltungsrechten für beide Teile gleich-

kommen . Das ist umso eigenartiger , als bis -

her die Wallonen den Flamen immer das
Streben nach einer gewissen Autonomie zum
Vorwurf machten . Aus der Kriegszeit sind
Bestrebungen der Flämen bekannt , eine

eigene flämische Verwaltung zu bekommen,
und da von deutscher Seite diese Ziele ge¬
fördert wurden , galt es bis in die letzten
Monate hinein als eine Art „Landesverrat " ,
die Forderung nach einer Autonomie für

Flandern auszusprechen . Zu den schon bis -

her erwähnten Aeußerungen aus dem wallo -

nischen Gebiet , die aus eine Autonomie sur
Wallonien abzielen , zitiert die flämische

„Standaard " nun noch eine andere , die des

wallonischen Blattes „Expreß "
, das ein form -

liches Autonomieprogramm aufstellt . Die

Ursache dieser separatistischen Bestrebungen
der Wallonen haben wir schon neulich skiz¬

ziert . Sie liegen darin , daß der flämischen

Sprache in ganz Belgien Gleichberechtigung
zuteil werden soll, so daß es Pfticht jedes

belgischen Gebildeten (von der Mittel , chule

ab) sein soll, beide Sprachen , .die Nieder»

deutsche und die französische zu sprechen.

Diesen Zwang lehnen die Wallonen ab . Für

sie ist. wie ihre Schriftsteller bei seder Ge-

legenheit verkünden , die slamische Sprache

eine „minderwertige
" Sprache , deren -Be»

herrschung man ihnen nicht aufnötigen könne

Da aber eine Mehrheit für die obligatorische

Zweisprachigkeit vorhanden zu sein schemt,

treten sie jetzt für die früher so sehr badete
Zweiteilung des Landes ein . Man darf von

heute an sagen , daß Belgien eine regelrechte

Autonomiebewegung habe-

Einweihung des GörreS'Denkmals
Koblenz , 24 . Juni . Hier wurde heute unter

Beteiligung zahlreicher auswärtiger Gmte

und lebbaster Anteilnahme der Bevölkerung

das Denkmal für den in Koblenz geborenen

g^ eVÄW » Josef Görres enthüllt .

Segen die Jbcrtlulung" deutscher
SuchliesenWm

Ein Protest französischer Industrieller

(Eigen ? » Bericht .)

Paris , 25. Juni .

Der soeben veröffentlichte Jahresbericht
1927 des Verbandes der metallverarbeitenden
Industrien Frankreichs besaßt sich auch des
längeren mit den deutschen Sachlieferungen .
Sie werden als „kapitales Problem " bezeich -
net und bemerkt , daß das allgemeine Jnter -
esse wohl die Verwendung der Sachlieserun -

gen als notwendig erscheinen lasse, daß aber
„ernste Sicherheitsmaßnahmen unerläßlich
sind besonders hinsichtlich des Umfanges der
jährlich zu verwertenden Beträge dieser Art ".
Der Jahresbericht verweist auf den Unter -

schied in der Zollbehandlung der Sachliese -

rungen für die „befreiten Gebiete " und der
sogenannten „freien Lieferungen " . Bezüglich
der ersteren wird gesagt ,

daß die Ausrechterhaltung der jetzt ge-

währten Zollvergünstigungen „in kürze-

ster Frist zum sicheren Ruin einiger der

mechanischen Industrien Frankreichs
führen wird , besonders jener , deren

Kundschaft sich in den genannten Ge -
bieten befindet " .

Hier müßten unbedingt Abänderungen des

Zollregimes getroffen werden . Die aar 24.
März 1928 beschlossene Ausdehnung der

deutschen Sachlieferungen auf große öfsent »

liche Bauten sehe nun auch noch gewisse Zoll -

Vergünstigungen vor . Es heißt nun : „Die

Gesahr für die metallverarbeitenden Indu¬

strien Frankreichs liegt in der Tatsache , daß
außer einigen Rohstoffen (Kohle , Fette usw .)
es offensichtlich die mechanischen und Elektro -
Materialien sind, die sich am besten zu den
Sachlieferungen eignen . Bis jetzt ist die
Einfuhr deutschen mechanischen Materials
auf diesem Kapitel relativ wenig bedeutend
gewesen. Gegenwärtig hat man es jedoch mit
einer förmlichen Ueberflntung zu tun : Für
die Ausrüstung der Häfen , der Kolonien , des
automatischen Telephons , der öffentlichen
Arbeiten werden Projekte ausgearbeitet , die
die französische Konstruktionsindustrie stark
beunruhigen müssen. Um die Unzuträglich -
keiten dieser außergewöhnlichen Konkurrenz
zu vermindern , schien es zweckmäßig, in der
dringlichsten Form die Regierung auf die
Notwendigkeit hinzuweisen , eine strenge Kon -
trolle und eine gerechte Verteilung der deut -
schen Sachlieferungen auf die verschiedenen
Gruppen der nationalen Produktion zu
sichern." Der Bericht erwähnt die schon ge -
meldete Produktionsenquete , die feststellen
soll, wieweit die französische Leistungsfähig -
keit geht und fordert , daß die freie deutsche
Ausfuhr nach Frankreich und die Ausfuhr
anderer Länder nach Frankreich entsprechend
gekürzt werde , um einen Ausgleich gegen -
über den Sachlieferungen zu schaffen,
«schließlich wird auf die Gefahr verwiesen ,
die darin bestehen soll, daß Deutschland durch
die Sachlieferungen für Frankreich auch auf
dem Weltmarkte konkurrenzfähiger werde .
Von dem Wahnsinn des Versailler Mach¬
werkes ist vorerst noch keine Rede . Doch wird
auch dieser Tag kommen.

Nobile gerettet
Berlin , 25. Juni . Zur Rettung N o b i l e s

durch ein schwedisches Flugzeug berichtet der

Sonderberichterstatter des „Montag " fol»

gende Einzelheiten :

Vor seiner Rettung hatte Nobile erneut um

Hilfe gerufen und berichtet , daß das Eis an -

fange , »ach Norden zu treiben . Gleichzeitig

beginne es , in schraubende und mahlende Be -

wegung zu kommen . Die italienischen und

schwedischen Flugzeuge wollen versuchen,
Nobiles Gefährten , die sich noch auf dem Eise

befinde » , gleichfalls zu retten . Man wird

auch die unterwegs befindlichen Hundege -

spanne zu größter Eile anspornen . Nobile

und seine Gruppe waren die ganze Nacht im

Verzweiflungskampf gegen das Eis , das in

ständiger Bewegung war . Schollen im Ge -

wicht von Hunderten von Zentnern wurden

wie Spielbälle hin - und hergeschoben . Nobile

wurde von einer Scholle das Bein gebrochen,

weshalb er auch als Erster abgeholt und an

Bord des Schiffes „Qnest " gebracht wurde .

Die Landung des schwedischen Flugzeuges

„Uppland " auf dem in Bewegung befind

lichen Eise war ein Meisterstück der Flieger

kunst und mit größter Gefahr verbunden , dr

der Startplatz sich ständig zu ändern drohte

Nach dem Start der „Uppland " in Nobilek

Lager ist das schwedische Hilssschiff weiter

nach Osten vorgedrungen und in der Hin -

lopenstraße vor Anker gegangen , wo Nobile

in ärztliche Behandlung genommen wurde .

Sein Zustand ist kritisch.

Die Ursache des Fürther
Eisenbahnunglücks

Fürth , 24. Juni . Nach einem gestern ver -
Lffentlichten Bericht der Eisenbahndirektion
Nürnberg über die Ursache des Siegelsdorfer
Eisenbahnunglücks ist daran weder die Gleis -
anlage schuld , noch konnten betriebsdienstliche
Verfehlungen oder Mängel festgestellt wer -
den . Nach den Eintragungen in die Zug -
Meldebücher der Stationen mußte der D 47
zwischen Bmtzsernbach und Siegelsdors bei
zwei Minuten Fahrzeit eine Geschwindigkeit
von 117 Kilometer pro Stunde entwickelt
haben , während nach technischer Berechnung
die Höchstgeschwindigkeit nicht mehr als 97
Kilometer betragen haben kann .

Es muß jedoch mit hoher Wahrscheinlich -

keit angenommen werden , daß sich der

Zug schon in der Strecke von Burgfern .

bach -Siegelsdorf mit einer Geschwindig .
keit bewegt hat , die die für diese Strecke

zugelassene Geschwindigkeit erheblich
überstieg und daß diese Geschwindigkeit
auch vor und während der Ausfahrt aus

Siegelsdorf nicht ermäßigt wurde .

Ienn der Zug die kritische Stelle mit mehr
>ls 90 Kilometer Geschwindigkeit durchsah -
en hat , so müssen starke Schwankungen in
' er Lokomotive eingetreten sein , die sich wahr -
cheinlich so stark steigerten , daß sich das
Drehgestell der Lokomotive von den Schienen
abhob und dadurch die Entgleisung herbei -
führte . Zum Schluß kommt der Bericht je-
doch zu dem Befund , daß eine unbedingt
sichere Beweisführung nach Lage der Sache
überhaupt nicht mehr möglich ist.

Rechtsanwalt L o e n a r tz - Koblenz übergab
im Namen des Denkmalausschusses das Denk¬
mal der Clchut der Stadt .

Grobe Unterkchlaßnngen
Potsdam , 24 . Juni . Bei der Dampffchiff -

fahrtsgesellick»c-ft stern wurden Unterschla -

gungen in Höhe von 50 000 Mark aufgedeckt .
Es handelt sich um Betrügereien , die beim

Verkauf von Fahrkarten verübt worden sind.
Die Potsdamer Kriminalpolizei verhaftete
heute aus diesem Anlaß neun Angestellte der

Gesellschaft.

Iie Stabilisierung des
französischen Franken
Von den großen europäischen Mächten ist

Frankreich erst spät zur Stabilisierung seiner
Währung geschritten . Allerdings war der
Zusammenbruch der französischen Währung
nicht im entferntesten so schwer wie in an -
deren Ländern , namentlich in Deutschland .
Das verhältnismäßig langsame Tempo der
französischen Inflation hat nicht zu den Zer -
fallserscheinungen geführt , wie wir sie in
Deutschland erlebt haben . Der französische
Produktionsapparat und die Handelsbetriebe
waren bei weitem nicht so mitgenommen wie
bei uns nach der Inflation ? auch haben die
breiten Arbeiterschichten in Frankreich nicht
so schwer zu leiden gehabt wie die deutschen.
Immerhin hat das langsame Sinken des
Franken und die zunehmende Entwertung
des Geldes auch auf die französische Wirt -
schast einen lähmenden Einfluß ausgeübt .

Die großen Gefahren , die Staat und Wirt -
schast von einer weiteren Entwertung des
Franken drohten , veranlagen vor etwa 2
Jahren PoincarS , Finanzminister und Mini -
sterpräsident zugleich , die große Aufgabe der
Wiederherstellung der französischen Wäh -
rung energisch in die Hand zu nehmen . Es
gelang ihm , das Vertrauen des größten
Teils der Kammer und der Nation für feine
Aktion zu gewinnen , wiewohl das Stabili -
sierungsprogramm auf lange Sicht eingestellt
und mit raschen Erfolgen nicht zu rechnen
war . Tatsächlich ist die Frankenstabili -
sierung schon seit einiger Zeit durchgeführt .
Es fehlten nur noch die gesetzliche und juri -
stische Sanktionierung des bestehenden Zu -
standes und die offizielle Festlegung des
Stabrlrsterungskurses . Im Einklang mit den
Beschlüssen eines vor wenigen Tagen statt -
gehabten Kabinettsrates will Poincarö nun -
mehr , wie aus Paris zuverlässig verlautet ,
zur gesetzlichen Stabilisierung schreiten
und Kammer und Senat in nächster Zeit die
entsprechenden Gesetzesvorlagen unterbreiten .

Finanztechnisch wurde die Stabili -
sierungspolitik im Jcchre 1926 durch eine
Reihe von Maßnahmen eingeleitet , die sehr
umfassend waren . Auf Grund dieser Maß -
nahmen ist es zunächst gelungen , die Staats -
haushalte für 1927 und 1928 ins Gleich-
gewicht zu bringen . Die größten Schwierig «
keiten bereitete aber die für Frankreich beson-
ders wichtige Frage der Regelung der i n n e-
ren Staatsschuld . Diese Schuld be-
trägt noch immer etwa 300 Milliarden Pa -
pierfrank (= 61 Milliarden Goldfrank ) , wo-
von ein nicht unerheblicher Teil sehr kurz
befristet ist. Die konsolidierte Schuld bildet
für die französische Finanzoerwaltung keinen
Gegenstand der Sorge , wohl aber die k u r z -
f r i st i g e Schuld d . h. alle Verbindlichkeiten
mit einer Laufzeit von 1—10 Jahren und
noch mehr die schwebende Schuld d. h .
Schuldtitel mit einer Lauheit von einem
Monat bis zu einem Jahr .

Durch Gesetz vom 7 . und 10 . August 1926
wurde nun die Verwaltung , Verzinsung und
Tilgung der kurzfristigen und schwebenden
Schuld einer autonomen , von der allgemei -
nen Finanzverwaltung getrennten Amor -
tisationskasse übertragen , die ihre
Einnahmen aus dem Tabakmonopol , der
Erbschaftssteuer und einer „außerordentlichen
Steuer auf die erste Verarbeitung " erhält .
Die Rückzahlung der schwebenden Schuld ist
auf einen längeren Zeitraum verteilt , in -
zwischen sucht die Regierung den Kurs dieser
Schuldtitel unter allen Umständen zu halten .
Die kurzfristige Schuld erreicht eine Gesamt -
höhe von 43 Milliarden Fr . Die schwebende
Schuld ist praktisch auf etwa 30 Milliarden
Fr . zu veranschlagen . Eine große Rolle spie-
len bei diesen Schuldtiteln die Bons d^r
„nationalen Verteidigung "

, die französische
„Kriegsanleihe " . Man sucht in Frankreich
diese Bons mit allen Mitteln zu vermindern
und zu konsolidieren . Wichtige Aktiva sür
die französische Stabilisierungspolitik sind
dabei der erhebliche Gold - und De -
Visenfonds der Bank vvn Frank -
reich , der nach dem Ausweise vom 10 . No -
vember 1927 einem Werte von 50 Milliarden
Fr . entspricht und damit beinahe den Betrag
der umlaufenden Banknoten (56 Milliarden )
erreicht , und der immer noch erhebliche aus -
ländische Kapitalbesitz Frank -
reichs in Höhe von etwa 20 Milliarden
Goldfrank . Mit Hilfe dieses Goldfonds
könnte man jeder Gefahr für die Währung
vorbeugen .

1
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Di« französische Regierung entschloß sich
weiterhin , um das allgemeine Vertrauen zu
beleben und um die von ihr der Staatsbank
geschuldeten Vorschüsse im Betrage von 13
Milliarden Fr . zurückzahlen zu können , zur
Auflegung einer großen 5 ^ - Staats -
an leihe . Diese am 7 . Mai aufgelegte
Staatsanleihe hat alle Erwartungen über-
troffen und allein in bar über 10 Milliarden
Fr . gebracht . Der Erfolg dieser Anleihe hat
bei der Regierung die letzten technischen Be-
denken gegen die gesetzliche Stabilisierung
beseitigt . Fraglich ist nur noch der Sta¬
bil i s i e r u n g s k ur s . Die Regierung
denkt offenbar an eine Stabilisierung zum
augenblicklichen Kurs (Durchschn. Kurs im
Mai 1928 : 124 Frank auf 1 engl. Pfund ).
Andere Finanzpolitiker wie Caillaux finden
diesen Kurs zu niedrig und treten für eine
Aufschiebung der letzten Stabilisierungsmaß -
nähme ein , um einen besseren Kurs abzuwar-
ten. Jedenfalls steht PoincarS am Ende sei-
ner 'Sanierungsaktion .

Der von Fasziften geprügelte
WlonmtisHe Kurier Englands

(Eigener Bericht .)
Mailand, 25 . Juni .

Mit IMgiger Verspätung läßt sich jetzt
auch die italienische Presse zu dem Falle des
von Faszisten in Mailand Überfallenen und
aus Rache verprügelten diplomatischen Ku-
riers Englands vernehmen. Im großen Gan -
zen wird die Berichterstattung des „ New
Statesman " und des Reuterkorrespondenten
in Bern bestätigt. Gleichzeitig wird gemel -
det , daß eine junge Schwedin ebenfalls von
faszistischen Geheimagenten „kontrolliert"
wurde. Die Dame äußerte sich recht drastisch
über die faszistische Unsitte der Belästigung
von harmlosen Ausländern und drohte damit,
üe werde in der schwedischen Presse auf dieses
Land aufmerksam machen , damit ja kein
SHvede sich dorthin begebe. Wegen dieser
. Drohungen " wurde sie verhastet und sieht
einer Bestrafung entgegen.

Der „ secolo " behauptet, die gesamte
faszistenseindliche Presse verbreite ausführlich
den Zwischenfall des englischen diplvmati-
' chen Kuriers , um dem Touristenverkehr nach
Italien zu schaden.

FgszMHe FilmvropaMnda in allen
Landern

(Eigener Bericht .)
Mailand , 25 . Juni .

Das nationale italienische Filminstitut
„Luce " hat , wie eine interessante Mitteilung
im Wirtschaftsorgan „Sole " besagt , in Paris
eine besondere Filiale errichtet „mit der
spezifischen Aufgabe, durch die Kinemato-
graphie in Frankreich und Belgien alle die
wunderbaren Werke des nationalen Wieder-
aufbaues kennen zu lernen, die der Regie-
rung Mussolinis zu verdanken sind " . Es
handelt sich also um eine regelrechte politische
Propaganda auf dem Wege des Films zu-
gunsten des Faszismus . Wre die Presse, ist
in Italien auch der Film verstaatlicht. Die
Pariser Nachricht ist von Interesse , weil in

Stto Amman« t
Im siebenundsiebzigsten Lebensjahre ist, wie

bereit? mitgeteilt, m Berlin der Ministerialdirek¬
tor a . D ., Wirklicher Geheimer Rat Dr . H a m-
mann , gestorben. Von den vier Reichskanzlern,
denen er gedient hat und eng vertraut war , über-
lebt ihn nur Fürst Bernhard von Bülow.
Caprivi, Hohenlohe, Bethmann Hollweg sind vor
ihm aus dem Leb >.n geschieden- Vergegenwärtigt
man sich die Epoche ver deutschen Geschichte, die
durch diese vier Kanzlernamen bezeichnet wird,
so gewinnt man einen Begriff von dem Umfang
der Leistung, vie in Hammanns politische ai
LÄenswerk jteckl . Die Stellung dieses eigen -
tümlichen Mannes ist in der amtlichen Hierarchie
fast bis zum Ende seiner Laufbahn bescheiden
gewesen . Er hatte schon eine bewegte publi-
zistische Tätigkeit hinter sich, als er im Jahre
1834 von dem Grafen C a p r i v i aufgefordert
wurde, als Presseberater in das Auswärtige
Amt einzutreten , und es war ein völliges Novum,
daß dieser, jeder amtlichen Vorbildung entbeh -
rende Journalist ohne Zwischenschaltung von
sonstigen Vorgesetzten in täglichen Vorträgen de n
Reichskanzler nicht etwa nur über Fragen der
Presse, sondern über jedes Thema der inneren
und äußeren Politik seine Ansichten darlegen
durste. Ansichten , die sehr oft von den geprägten
Amtsanschauungen abwichen und sich in der
Regel nicht auf der beliebten Linie des gering-
sten Widerstandes bewegten.

Als Hammann diese seine Tätigkeit über-
nahm , war das gesamte politische Leben Deutsch »
lands noch überschattet von den schweren Wolken
des Grolls , der in Friedrichsruh gegen das neue
Regime braute und sich von Zeit zu Zeit in hef-
tigen Pressegewittern entlud . Aber es war zu *
gleich für Deutschland die Zeit des größten äuße-
ren Glanzes . Als Hammann — im Jahre 1916
— aus dem Amte schied , schwankte der Bau des
Reiches schon in seinen Grundfesten. Man glaubte
damals , daß ine Künste des alt gewordenen
Pressechefs für die Erfordernisse des Krieges
nicht mehr zulangun und hat ihn in allen Ehren
verabschiedet . Bethmann Hollweg freilich trennte
sich nur schwer von ihm und hat ihm bis zu sei-
nem Tode eine aufrichtige Freundschaft bewahrt,
die auch durch manche Schärfen des Hammann -
schen Urteils nicht erheblich alteriert wurde.

Hammann war ein Dränger . er neigt auch zu
volitischen Extemporisationen , er liebte die scharfe ,
gelegentlich blendende Formulierung , er suchte
durch schlagwortartige Phrasierung auf die
öffentliche Meinung zu wirken. Ued er hat um

Montag, den

der letzten Zeit auch von einem Abkomme»
der „Luce" mit deutscheu Filmfirmeu be-
richtet wurde, weil auch hier der propagan -
distische Zweck die Hauptsache sein dürste.
Die „Luce " hat in der letzten Zeit auch Ver -
Handlungen mit amerikanischen Firmen an-
geknüpft, so daß auch in der Neuen Welt die
„Segnungen des Faszismus " verkündigt
werden sollen.

Am de« Kehler Hafen
Karlsruhe , 25. Juni . Zu unserer Mel-

dung in Nr . 167 vom 18. Juni wird uns von
zuständiger Seite mitgeteilt : „Der erste Ab-
schnitt der gemeinsamen Verwaltung des
Kehler Hafens mit jenem von Straßburg
aufgrund des Versailler Vertrags war am
10. Januar 1927 abgelaufen. Durch Ent -
scheidung der Zentralkommission für die
Rheinschiffahrt ist die weitere Frist , die nach
dem genannten Vertrag unter gewissen Vor-
aussetzungen bis zu 3 Jahren verlängert
werden kann, auf den 10. Juli 1928 festgesetzt
worden. Von diesem Zeitpunkt ab steht der
Kehler Hafen wieder ausschließlich unter
deutscher Verwaltung ."

Einzelheiten über die Entgleisung
bei Biberach

Stuttgart , 24. Juni . Zu der Entgleisung
des D 135 erfahren wir noch von nichtamt»
licher Seite , daß der Zug mit der vorgeschrie-
benen verminderten Geschwindigkeit fuhr,
worauf es auch zurückzuführen sein dürfte,
daß der Unfall keine schweren Folgen hatte.
An der Unfallstelle sind augenblicklich Um-
bauarbeiten im Gange . Die von Friedrichs-
Hafen kommenden Züge werden auf ein an-
deres Geleise geleitet, die Entgleisung ge -
schah aber erst hinter der entsprechenden
Weiche. Die Maschine stürzte um und die
nachfolgenden sechs Wagen entgleisten gleich-
falls. Der Heizer wurde eingeklemmt und
erlitt Verbrühungen . Einige Telegraphen-
stanzen wurden umgerissen, so daß die Tele-
graphenleitung unterbrochen war .

Ein Mitreisender des entgleisten v .Zuges
gibt uns folgende Darstellung : Man hatte
zunächst den Eindruck , daß die Notbremse
gezogen worden sei . Es gab einen starken
Ruck und ein Krachen , auch hörte man ver-
schiedene Schreie von Verletzten und die übri -
gen Reisenden begaben sich hinaus auf den
Bahnhof Ummendorf. Binnen kurzem war
die Sachlage geklärt. Einige der Verletzten
fuhren mit Auto nach Biberach, andere mit
den sonstigen Reisenden in inzwischen ange-
kommenen Gerätewagen . Die meisten Ver-
letzungen rühren von Glassplittern her. Es
sind auch einige Klemmungen vorgekommen .
Einem Reisenden flog ein Koffer aufs Auge ,
die Köchin im Speisewagen zog sich Ver-
brühungen zu . Mit Ausnahme des Heizers
konnten alle Verletzten die Reise nach Ulm
fortsetzen.

Stuttgart , 25. Juni . Zu der Entgleisung
des v 113 bei Ummendorf teilt die Reichs -
bahndirektio» Stuttgart mit, daß der Ver -
kehr seit Sonntag vormittag 10 Uhr wieder
durchgeführt werden kann . Die Untersuchung,
heißt es in der amtlichen Mitteilung weiter,
hat keinerlei Anhaltspunkte dafür ergeben ,

manche Wendung in Schrift und Rede, von der
er sich besondere Wirkung versprach , mit dem
nüchternen, bedachtsamen , der Phrase abholden,
auf die Herausstellung seiner Person stets fach-
lich verzichtenden Reichskanzler von B e t h -
mann Hollwüg oft in Scherz und Ernst ge -
kämpft. Er stimmte im Grunde mehr zum Für -
sten Bülow , der die Pracht des Wortes und
den Schliff der Rede liebte und übte . Man wird
überhaupt sagen dürfen , daß die Jahre der Bü-
lowschen Reichskanzlerschaft Hammanns Einfluß
auf seiner Höhe sahen. In jenen Jahren wurde
kaum ein Entschluß von grötzerOr Bedeutung ge-
faßt , ohne daß zunächst gefragt wurde : Was
sagt Hammann dazu ? Dies ging gut, solange
die persönliche Freundschaft zwischen Hammann
und Holstein hielt . Sie war zur Caprivi-
Zeit geschlossen worden . umsahte damals auch
noch Marschall von Bieberstein und Kiderlen-
Wächter, schwächte sich dann mehr und mehr ab,
je schrullenhafter die Anschauungen und Aktiv-
nen Herrn von Holsteins wurden , und verwan-
delte sich in bitterste Feindschaft, als Hammann
in der Marokkosrage dem alten Kampfgenossen
nicht auf dem Wege folgen wollte, der zum Kriege
gegen Frankreich hätte führen müssen .

Als Holstein fiel, schien der Weg für Ham-
mann frei zu sein. Aber damals war auch er
nicht mehr der alte . Schwere persönliche Schick -
sale hatten ihm viel von seiner Lebenskraft ge-
nommen. Er hatte resignieren gelernt und er-
strebte keine Erweiterung seines Einflusses mehr.
Eine der schwersten Enttäuschungen seines La*
benS aber war es. als Herr von Kiderlen «
Wächter , den der Reichskanzler von Bethmani

tollweg
auf Hammanns Rat dem Kaiser zum

taatSiekretär des Auswärtigen vorschlug , ihn
kaltzustellen suchte und ihn sogar auf seinem
eigensten Gebiet, dem der Presiebearbeitung , bei
wichtigen Entscheidungen ausschaltete. Ham
mann hat viel Geschicklichkeit darauf perwandt
und manches Opfer gebracht , um den offenen
Bruch mit diesem Manne , dem er von Herzen
zugetan war , zu vermeiden. Darüber starb Ki-
derlen frühzeitig hinweg. Sein Nachfolger, Herr
von Jagow , wußte sich mit der alten Exzellenz
nicht recht zu stellen und hat dann auch schließ-
lich sein Ausscheiden aus dem Amte gern ge-
sehen .

DaS Urteil darüber , ob im ganzen der RÄb -
nung der Einfluß Hammanns auf die auswar -
tige Politik des Deutschen Reiches heilsam oder
schädlich gewesen sei, wird davon abhängen , ob
man den Zusammenstoß zwischen den beiden
europäischen Machtspstemen iür vermeidbar oder
für uncrkWendbar ansieht. Hammann jedenfalls
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daß die Entgleisung etwa auf den Zustand
der Geleise oder der Fahrzeuge zurückzufüh -
ren wäre, dagegen wird vermutet, daß der
Zug mit zu großer Geschwindigkeit in die
Ausfahrtsweiche gegen Biberach eingefahren
ist.

Iie Lzeanßlteger in Potsdam
Potsdam , 2A . Juni . Die Ogeanflieger

Köhl , von Hünefeld und Fitzmaurice waren
heute Gäste der Stadt Potsdam . Um 12.15
Uhr trafen die drei Flieger auf einer Kreu»
zeryacht am Landungsquai des Land- und
Wassersportplatzes des Flugplatzes von Pots -
dam ein und begaben sich zum Stadion , wo
sie von vielen Tausenden von Zuschauern
lebhaft begrüßt wurden. Nack dem Hul¬
digungsmarsch aller Potsdamer Schulen,
Turn - und ŝportverbände und nach Musik-
und Gesangsvorträgen hielt Oberbürgermei -
ster Rauscher die Begrüßungsrede , in der
er darauf hinwies , daß Potsdam die Stadt
des großen Friedrich sei, der das Wort sprach :
„Es ist nicht nötig , daß ich lebe, aber es ist
nötig , daß ich meine Pflicht tue ! " Die Her¬
ren Köhl, von Hünefeld und Fitzmaurice hät-
ten in diesem Sinne gehandelt. Der Ober-
bürgermeister überreichte sodann jedem der
drei Flieger ein Ehrengeschenk der Stadt
Potsdam als Erinnerung an Potsdam und
den Alten Fritz. In diesem Danke betonte
Hauptmann Köhl , er und seine Kameraden
seien nur das Werkzeug in den Händen einer
höheren Vorsehung gewesen. Sein Hoch
galt dem deutschen Vaterlande . Die Menge
sang hierauf das Deutschlandlied . Fitzmau-
rice dankte in englischer Sprache und wies
auf die Gefühle hin, die ihn mit seinen Ka-
meraden und sein Vaterland mit dem deut-
schen Vaterlands verbänden. Freiherr von
Hünefeld feierte den Geist Potsdams und
des Alten Fritz. Im Anschlüsse an das
Ehrenfrühstück im Rathause » wohnten die
Flieger noch den ersten Runden der 8. gro-
ßen Potsdamer Ruderregatta bei und bega -
ben sich darauf zur Segelflugschule nach
Golm, wo sie die Taufe von drei nach ihnen
benannten Flugzeugen vornehmen.

Bos der Fahrt des Deutschen
Auslandsinftitntsnach Friedrichshasen

Stuttgart , 24. Juni . Im Anschluß an die
Jahresversammlung des Wissenschaftlichen
Beirats und des Verwaltungsrates des Deut -
schen Auslandsinstituts in Stuttgart wurde
am Samstag Abend im Sonderzug eine
Fahrt nach Friedrichshafen veranstaltet, wo
am Sonntag eine Besichtigung der Zeppelin-
werft, der Maybachwerke und der Dornier -
werke in Manzell stattfand . Etwa 190 Per -
sonen waren der Einladung des Auslands -
instituts gefolgt , unter ihnen als Ehrengäste
prominente Vertreter der Reichsregierung,
des Reichsrates und der württembergischen
Regierung , so Reichsfinanzmmister Dr.
Köhler , Reichskanzler a. D . Dr . Luther
und der württembergische Staatspräsident
Dr . Bolz . In der Zeppelinlustschiffhalle
gab Dr . E ck e n e r technische Erklärungen
über den neuen LZ 127 und betonte, daß die
anfangs August beginnende Fahrt eine Ge-
neralprobe für die zivile Luftfahrt darstelle.

stand auf dem Standpunkt , daß man dem lieben
Gott nicht in die Karten sehen könne, und naß
jedes dem Frieden gewonnene Jahr ein Segen
für Deutschland und Europa sei . Daß er in
hervorragender Weise an der Verhütung des
Krieges wegen Marokko mitgewirkt hat, betrach -
tete er selbst als ein wesentliches Verdienst.

Der Weltkrieg hat dann durch alle diese Be-
mühungen einen Strich gemacht , und man ist
auch in Deutschland, geneigt, die Arbeit der
Generation von Staatsmännern , die von der
Weltgeschichte in so tragischer Weise desavouiert
worden ist, in Bausch und Bogen zu verdammen .
Vielleicht wird die Zukunft hier die eine oder
andere Korrektur üben. Hammann selbst stand
seiner Zeit kritisch gegenüber und indem er in
einer Reihe von Büchern nach dem Weltkriege
dieser seiner kritischen Einstellung Ausdruck gew .
hat er aus der Bitternis seines Herzens heraus
manchem seiner Freunde weh getan . Und sei^
ner Freunde waren viele , so einsam er . fast er-
blindet von schwerster Arterienverkalkung ge-
quält , seiner ganzen Familie beraubt — sein
letzter Sohn fiel als Flieger — , gepflegt allein
von einer treu bei ihm ausharrenden Stieftoch-
ter , die letzten Jahre seines Leben ? verbracht
hat .

Am einen wertvollen KnnitbeM
Frankfurt kaust die Sammlungen der Förste«

von Sigmaringen
Vor einiger Zeit lief die Nachricht durch den

deutschen Blätterwald , daß der junge Fürst von
Hohenzollern-Sigmaringsn den Verkauf seiner
berühmten Sammlung an das Ausland beabsich-
tige , da große finanzielle Verluste und andere
Anforderungen die Veräußerung dieser schönsten
Privatsammlung Teutschlands notwendig erschei-
nen ließen. Dank der Initiative des General -
direktors der Frankfurter städtischen Museen Dr .
Swarzenski kam dieser Verkauf an das Aus -
land nickt zustande, vielmehr wird nun die
Stadt Frankfurt die gesamte Sigmarin -
ger Sammlung käuflich erwerben, nebenbei be-
merkt ein Millionenobjekt dessen Kauf nur da-
durch möglich wird, daß das Frankfurter Städel -
sche Kunstinstitut zehn Jahre auf den Ankauf von
Werken alter Meister verzichtet und aus seinem
Fond nur 75 000 RM . jährlich für Ankäufe von
Werken der lebenden Künstlergeneration zurück-
behält.

Man glaubt diesen Tchritt umso eher verant -
Worten zu können , als dadurch dem deutschen
R ? ick>e eine Sminlung «rbalten wird, die in ihrer
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Er teilte sodann mit , daß er in der zweiten
Augusthalste den Flug nach Amerika mache»
werde. Anschließend an die Besichtigung des
Zeppelin fand ein Gang durch die Maybach,
werke statt. Nachmittags wurden sodann die
Gäste mit Moti-r ^ ooten über den Bodensee
nach Manzell s fit , wo eine Besichtigung
der Dornierwc .' olgte und ein Ausstieg
in zwei Supe ^ ! eine herrliche Fah^
über den Boden chte.

Streit von IM Berliner BSSern
Berlin, 26 . Juni . Heute früh werden laut

„Montagspost" die Bäckereiarbeiter der
Großbäckereien in den Streik treten . Es han-
delt sich um annähernd IM ) Mann , die aus-
schließlich in den Großbetrieben beschäftigt
sind. Sämtliche Kleinbetriebe Berlins blei-
ben von dem Ausstand vorläufig verschont.
In zahlreichen Großbetrieben haben sich die
Kutscher mit den Arbeitern solidarisch erklärt.
Ein Brotmangel wird sich im Laufe der
Woche nicht bemerkbar machen. Es wird mit
einer längeren Streikdauer auf beiden Sei -
ten gerechnet .

SngMsWe und Verbrechen
Absturz eines amerikanischen Marineflugzeuge,

washingto n, 25. Juni . Ein amerikanisches
Marinetransxortflugzeug, das heute morgen mit
vier Insassen von dem benachbarten Flugfelde
Anae-ostia den Flug nach Nicaragua antrat und in
Niami «ine Zwischenlandung vornahm , stürzt « um
z .zo Uhr bei Bowlis -Green (virginien ) ab. Bei
dem Absturz wurde der Marineflieger Major Char-
les kutz und der Leutnant Busby sofort getötet,
von den beiden mitfliegenden Korporalen, di« beide
schwer verletzt wurden, ist der eine bereits gestorben.
Major kutz sollte das Kommando der amerikani -
schen Marineluftstreitkröfte in Nicaragua über-
nehmen .

Ein« Diakonissin verbrannt . Berlin , 25 .
Juni . Ein entsetzliches Brandunglück ereignete
sich in der Ortschaft Külz im Kreise Naugard
(Pommern ) . Die 22 Jahre alte Diakonissin
Maria Luise Lübke, die Tochter des dortigen Leh-
rers , wollte das Herdfeuer mit Spiritus anfachen ,
als plötzlich die den Brennstoff enthaltende Flasche
explodierte. Dabei gerieten die Kleider des jun-
gen Mädchens in Brand . Auf die Hilferufe eilte
der Vater herbei, der bei dem Versuch , seine Toch -
ter zu retten , schwere Brandwunden erlitt . Das
Mädchen wurde in bewußtlosem Zustande ins
Krankenhaus gebracht , wo es kurz Nach der Ein-
lieferung gestorben ist.

Eine Dame im Auto tödlich verunglückt . B e r-
l i n, 26 . Juni . Gestern abend verunglückte auf
der Chaussee WaLersdorf —Rudow ein nach Ber-
lin fahrendes Privatauto , das von einer Dame
gesteuert wurde. Der Wagen fuhr mit 80 Kilo-
meter Geschwindigkeit gegen einen Baum . Die
Führerin flog mit dem Kopf durch die Vorder -
scheibe und zog sich so schwere Verletzungen zu,
daß sie nach wenigen Minuten starb. Die drei
übrigen Insassen wurden schwer verletzt .

Einmaligkeit und Einzigartigkeit bei einer Ver -
teilung auf dem Kunstmarkt der Welt einfach
nicht mehr zusammengebracht werden könnte.
Die Sigmaringer Sammlung , weiteren Kreisen
eigentlich nur durch Abbildungen bekannt gewor-
den . ist der Kunstwelt unschätzbar geworden durch
ihre Meisterwerke der altdeutschen Meierei. Werke
wie Altdorfers „Anbetung der Könige "

, die alt -
deutschen Bildnisse Wohlgemuts. der wundervolle
Altar Jörg Stockers von Mm , die Meisterwerke
der schwäbischen und süddeutschen Schulen, weiter
die berühmten Tafelwerke der beiden Holbein.? ,
Eranachs unendlich schöne Madonna und die drei .
CranachporträtS können erst dann in ihrem ganzen
Wert von einer weiteren Oessentlichkeit geschätzt
und gewürdigt werden, wenn sie in einem öffent -
lichen Museum zugänglich sind, das sie mit an-
deren Schöpfungen ihrer Zeit systematisch ver -
einigt. Namen wie Baldung , Burkmaier , Zeit -
blom und Strigel , die Werke der Kölner und
Soester Schule werden ein Mekka für den Kunst -
freund bedeuten. Neben der Malerei ist die Pla¬
stik in der Sammlung hervorragend vertreten, die
Fürst Karl Anton gegründet hat und dessen Tra-
dition drei Generationen des Sigmarinzer Fürsten -
Hauses mit kiebe und VerständnisLefolgt sind. Auch
in der Plastik überwiegen die süddeutschen Schulen .
Doch steht neben dem Hauptwerk des Augsburg«
Meisters Adolf Dauchert auch jene DberweselerM--
donna aus der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts ,
die man als die schönste aller Madonnen bezeichnet
hat. Und zu der Plastik gesellt sich das Uunstge-
werbe . <2s würde zu weit führen , wollte man hier
auch nur einen Teil der Sammlung aufführen, die
neben Reliquienschreinen und Minnekästchen auck'
jene S köstlichen Aquamanilen enthält, um die die
ganze Runstwelt den Fürsten von Sigmaringen be-
neidet hat. Herrliche Tapisserien , Bildteppiche , lve -
bereien und köstliche Erzeugnisse mittelalterlicher
Stickkunst vervollständigen die reiche Sammlung ,
aus der Frankfurt nach dem endgültigen Rauf all
die Stücke auswählen wird — weit über die Hälfte
— die es zur Ergänzung seiner Sammlungen
braucht , die dann qualitativ und quantitativ den an -
deren großen deutschen Sammlungen ebenbürtig
sind. Der Rest der Sammlung geht dann an die
anderen deutschen Museen — im besonderen an süd -
deutsche, die sich sehr stark dafür interessieren —
und in di« Hände deutscher Privatsammler, die heute
schon namhafte Summen genannt haben , die sie für
einzelne Werke anzulegen beabsichtig«« . Nur auf
diese weis « ist et überhaupt möglich di- Jigmarm -
ger Sammlung en bloc zu erwerben und sie, was
das wesentlichste ist, dem deutschen Volke zu er-
halten. Robert Mösinger .
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Sie Religion des BtrambettM
Bon Hubert Metzgeroth

Der Verfasser — Theolog — hat :n
den Kohlenzechen des Ruhrgebiets gearbei¬
tet , um die Seele und das Leben des
Bergarbeiters kennen zu lernen . Wir
entnehmen die interessante Abhandlung
der vortrefflich geleiteten Münchener „Alli .
Rundschau " (Heft 25) .

L Des Bergarbeiters Tagewerk .
Der Schrei nach Geld , der heute die ganze

Menschheit erfüllt , heißt im Munde der Ge¬
neraldirektoren der großen Steinkohlen -
trusts : Kohle , Kohle ! und wiederum Kohle !
»So geben sie den Ruf durch alle Instanzen
weiter , bis er zum Betriebsleiter der Schacht -
anlage kommt und von dort zum Steiger .
Bei diesem lautet jetzt der Ruf : Arbeit , Ar -
beit , Leistung , Leistung ! Der , auf bem der
Ruf sitzen bleibt , der angeschrien wird aber
nicht weiter schreien kann , ist der Bergarbei -
ter . Früher sagte man Bergmann . Heute
kann man das nicht mehr sagen , da klingt
zuviel vom alten Bergmanns st a n d mit .
Der Bergmann ist wurzellose Masse, ist „Ar -
beiter " geworden .

Schwerfällig erhebt sich die breite Masse
der Bergarbeiter , wälzt sich in langen Zügen
zum Zechentor , wird dort numeriert , ergießt
sich in hie Kauen zum Umkleiden und saust
bann mit rasender Geschwindigkeit die För -
derschächte hinab , 5-, 6- , 7- bis 12 hundert
Meter tief . Unten nimmt ein Labyrinth von
Gängen sie auf . Man ordnet sich. Die einen
gehen links , andere rechts , andere wieder
geradeaus . 10 Minuten , 20 Minuten oder
eine halbe Stunde weit . Oder ein Zug steht
unten , der Förderkorb schwirrt an , ergießt
sich in den Zug , und los geht 's durch lange ,
ffinstere Gänge bis zur Arbeitsstelle . Alles
eilt und hastet . Am Stapel , dem Materia -
liensammelplatz des Reviers , kommen sie an -
lgekeucht . Schon beladen mit schweren Boh¬
rern , mit Abbauhämmern . Schießkasten ,
mächtigen Rollen Draht , mit dickem Ham -
mer , Hacke , Pannschippe oder sonstigem „ Ge -
zäh "

, wie der Bergarbeiter sein Handwerks -
zeug nennt . Hier ist wieder ein Schacht zum
Befahren der Stollen , die zwischen den ein -
zelnen Sohlen liegen . Auch hier rappelt der
Korb wieder auf und ab , auf und ab , die
Leute steigen ein , das Signal gellt , Stimmen
schwirren und Flüche hallen durch die hohlen
Strecken . Ist der Stapel zur Personenbeför -
berung nicht freigegeben , dann wird die
Lampe zwischen die Zähne genommen , der
Schießkasten um den Hals gehangen , und
hinauf oder hinab geht es die Fahrten (Lei -
tern ) , während das überall herniederträu -
feinde Wasser die Kleider bis zur Haut durch-
näßt . Alles muß schnell gehen , einer stößt
den anderen .

Im letzten Förderkorb fahren die Steiger
hinab . Ihnen gellt nur noch das Wort Kohle ,
Kohle in den Ohren und verbissen denken
sie darüber nach, wie sie heute eine größere
Förderung zustande bringen können . Mit
dem Gedanken an die Förderung betritt je-
der Steiger sein Revier . Am Anschlag gilt
fein erster Blick der Tafel . Wieviel Kohle
wurde gefördert , wieviel Steine gekippt ! Wo
fehlen Rohre , wo Schienen , wo Holz ? Der
Platz , an dem eben noch das ärgste Treiben

herrschte, ist jetzt von Menschen leer . Der För -
derkorb faust herauf , der Anschläger entsteigt
ihm , nimmt die Tore , die zur Personen -
beförderung eingehangen waren , heraus und
kehrt den Korb aus , damit die Wagen besser
ein - und ausgeladen werden können . Aber
wehe, wenn der Steiger kommt und Nach-
zügler antrifft , die zur Arbeit noch nicht an -
gefahren sind. Nachher wird er sie doppelt
antreiben , damit die versäumte Zeit wieder
herausgeschunden wird .

Bis jetzt kam der Arbeiter noch nicht zur
Besinnung , es hieß immer eilen . Ist er nun
vor Ort , d . h . an seiner Arbeitsstelle ange -
kommen , endledigt er sich aller überflüssigen
Kleidungsstücke , worunter man in manchen
Gruben alles bis auf Schuhe und Mütze zu
verstehen hat , besieht sich die Arbeit , überlegt
kurz mit seinen Kumpels , was zu tun ist.
Bald darauf knattern die Abbauhämmer ,
surren die gewaltigen Bohrer , schaukeln die
Schüttelrutschen , schieben Schlepper oder
Lehrhauer ihre 23 Ztr . schweren Wagen müh -
sam vor sich her , prasseln Steine zum Berge -
versatz die Strebe hinunter und sausen die
Förderkörbe jetzt mit doppelter Geschwindig .
keit (18 Meter in der Sekunde ) auf und ab ,
auf und ab . Dazwischen ist überall der Stei -
ger . Gerade wenn man ihn nicht erwartet ,
steht er vor einem , immer antreibend , nie -
mals mit der Leistung zufrieden . Auch er
ist geplagt , denn ihm sitzt der Obersteiger auf
den Fersen und diesem schauen Betriebsfüh -
rer und Direktor auf die Finger . So ist jetzt
ein Treiben und Hasten dort unten , ein Flu -
chen und Schimpfen , daß es einem ganz
Angst werden kann .

Früher war das anders . Wenn der Berg -
mann angefahren war , setzte er sich am Sta -
pel mit seinen Arbeitsgenossen zusammen ,
besprach die Arbeit und auch die Älgesneuig -
keiten . Kam dann nach langer Zeit der Stei -
ger angefahren , dann wurde auch ihm Platz
gemacht, und erst wenn man in Ruhe alles
mit ihm besprochen hatte , ging man zur Ar -
beit . Mit Wehmut erzählte mir ein alter
Bergmann bei meiner ersten Schicht davon .
„Heute ist Bergmann sein nicht mehr schön, "

sagte er , „die Antreiberei und die Maschinen
inachen ihn kaput " .

Wie der Fabrikarbeiter über Tage am
Montageband , so arbeitet der Bergarbeiter
unter Tage im Akkord. Die Kohlenhauer
find in Kameradschaften bis zu IS Mann ein -
geteilt , die an einem Ort Kohle fördern . Je
nach den Arbeitsbedingungen (Mächtigkeit
des Flözes , liegend oder stehend , fest oder
locker) wird vom Fahr - oder Obersteiger das
„ Gedinge " gesetzt . „ Ja , dann können diese
Leute , wenn sie fleißig sind , doch viel verdie -
nen „ , wurde mir oft gesagt . Das ist aber
nicht so einfach. Erstens ward das Gedinge
so gesetzt , baß die Arbeiter bei aller Anstren -
gung gerade die Mußleistung herausbekam -
men . Haben sie aber einmal durch günstige
Verhältnisse in einem Monat diese überschrit -
ten , dann wird bei vielen Zechen die Ueber -
erzeugung im nächsten Monat in die Muß -
leistung mit hineinbezogen . Statt zum Bei -
spiel 20 Wagen , muß die Kameradschaft dann
22 fördern und bekommt für diese genau

soviel wie im vergangenen Monat für 20
Wagen . Mir erzählte ein Arbeiter , daß bei
ihnen , falls sie durch unvorhergesehene gün¬
stige Bedingungen mehr als verlangt förder -
ten , der Steiger komme und sich mit ihnen
unterhalte , damit sie während dieser Zeit
nicht fördern könnten . Direkt sagen darf er
nichts und so sucht er auf diese Weise die Ar -
beiter von einer Ueberleistung abzuhalten ,
damit er sie im nächsten Monat nicht von
ihnen fordern muß . An dem Staunen der
Arbeiter , die dem zuhörten und ihren Aus -
rufen . „Habt ihr aber nen vernünftigen Stei -

ger "
, konnte man sehen, daß diese Tatsache

nicht allzuoft vorkommen wird . Das Gedinge
ist heute die Peitsche , die der Unternehmer
über dem Arbeiter schwingt. In der Moral -
Philosophie wird zwar bewiesen, der gerechte
Lohn sei der, der zum Unterhalt der eigenen
Person und der Familie ausreiche : aber der
Unternehmer stört sich nicht daran . Nur die
geförderte Kohle wird bezahlt und wenn es
auch nur ein paar Mark je Tag sind . Das
drückt furchtbar auf die Arbeiter .

(Schluß folgt .)

Lanövirtschaft
und KeMruNgsbilkmng

Vom Odenwald schreibt uns ein Landwirt :
Wenn die christliche Arbeiterschaft gegen

ein eventuelles Ausscheiden des Herrn Reichs-
arbeitsministers Dr . Brauns aus der Regie -
rung , veranlaßt durch die maßlose Agitation
der Sozialdemokratie gegen denselben ,
schwere Bedenken trägt , dann darf sich auch
die Landwirtschaft eines Ministers erinnern ,
der ebenfalls im Bilde des neuen Kabinetts
nicht erscheint : Herr Reichsfinanzminister
Dr . Köhler , der in seiner kurzen Amtszeit
der Landwirtschaft auf dem Gebiet der
Steuern das denkbar weiteste Entgegenkam -
men gezeigt hat . Seine verschiedenen Erlasse
wegen Steuernachlässen , Ermäßigungen und
Stundungen waren Dinge , die man vorher
nicht gekannt hat . Mit besonderer Aufmerk -
samkeit verfolgte Herr Reichsfinanzminister
Dr . Köhler die Lage der Landwirtschaft in
den Gebieten , die von Unwetter und Miß -
ernten heimgesucht waren . Dank hat eigent -
lich der Herr Reichsfinanzminister wenig da -
für geerntet . Am meisten fand er bei uns
Kritik in den Kreisen der Rechtsparteien ,
speziell des Reichslandbundes . Und der Er -
folg davon ? Die Wahlflauheit , die Agi -
tation gegen das Zentrum , die Splitterpar -
teien , kurzum all das Elend des Wahlkampfes
hat die Dinge so entwickeln lassen, daß ein
Sozialdemokrat den Posten des Reichsfinanz -
Ministers voraussichtlich einnimmt . Es fällt
fast schwer , die Schadenfreude darüber zu
unterdrücken , daß die Landbündler den
bürgerlichen bzw . Zentrumsminister wegekeln
wollten und dafür einen Sozialdemokraten
vorgesetzt bekommen. Wird der sozialdemo -
kratische Reichsfinanzminister für die Land -
Wirtschaft das gleiche übrig haben , wie Herr
Minister Dr . Köhler ? Der letzte sozialdemo -

kratische Reichsfinanzminister steht gerade
nicht im besten Andenken bei ihr . Er hat da -
mals die Schonfristen bei Steuern aufge -
hoben — über Nacht , ohne daß ein Mensch
vorher darum wußte . Inzwischen hat aller -
dings die Sozialdemokratie sich ein neues

Programm für die Landwirtschaft zugelegt ,
das sie indessen noch nicht recht zu handhaben
weiß . Es bleibt zu hoffen , daß der neue
Reichsfinanzminister , wenn er ein Sozial -
demokrat ist , die Versprechungen dieses Pro -
grammes für die Mittel - und Kleinlandwirt ,
schaft in die Praxis umsetzen wird . Für den
Großgrundbesitz hat die Sozialdemokratie
nichts übrig , das ist allbekannt . Die Sozial -
demokratie hat Schwierigkeiten mit der Re-
gierungsbildung . Ihre Stellung zur Land -
Wirtschaft ist nicht der letzte , wenn auch
schließlich unausgesprochene Grund dafür .
Die Führer mögen das wohl einsehen . Aber
es scheint ihnen zu gehen , wie im Falle des
Reichsarbeitsministers .

Vom Standpunkt der Landwirtschaft aus
gesehen , entbehrt die Regierungsbildung
nicht einer gewissen Köstlichkeit. Nach den-
jenigen , welche sich als die patentinten
Freuüde der Landwirtschaft ausgeben , Mgt
kein Mensch . Man spricht kaum von ihnen .
Geschieht denselben auch ganz recht ! Sie Za-
ben in der Agitation bei den Wahlen sich

'
he-

reits als getreue Hüter der Opposition auf -
gespielt . Nun mögen die DeutschnationaKn
samt den Bauernparteien die Früchte «rnM ,
welche sie einst gesät haben . Wenn die An-
Hänger der Bauernpartei dabei nicht auf ihre
Rechnung kommen , so ist das eigentlich imr
ein selbstverschuldetes Schicksal. Wer logisch
denkt und denken kann , mußte sich von vorn -
herein sagen , daß Agitationspolitik a la
neuer Bauernparteien für eine verantwort¬
liche Stelle nicht brauchbar sind, weshW
eben andere an ihre Stelle treten müssen. F .

Gewerkschaftlich«
Zur Erwerbslosigkeit in der Textilindustrie

des Albtales
Wir erhalten folgende Zuschrift:
Unter den erwerbslosen Textilarbeitern und

-Arbeiterinnen herrscht eine Erregung , die^ nDt
ganz unberechtigt ist . Nachdem die erweÄSlö

Interesse der Erhaltung eines geordneten
milienlebens und der Erhaltung der Wirtschaft -
ltchfeit unserer Betriebe , im Falle EinAnens
von besserem Geschäftsgang , erscheinen uns die
Maßnahmen , die getroffen werden sollen , als
eine Härte .

Die behördlichen Maßnahmen , die ergriffen
werden sollen , um die erwerbslosen TexKlärbbi-
ter des Albtales anderweitig unterzubringen , er-
scheinen uns nicht geeignet , die Entwicklung der
Seßhaftigkeit der Arbeiterschaft zu fördern. Die
Bedenken der Eltern betr. Unterbringung und
Beaufsichtigung der jungen Mädchen , sind nicht
von der Hand zu weisen . Es ist dies Pflicht der
Eltern . Das Gesetz über Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung trägt diesen Verhält -
nissen auch Rechnung, und zwar insofern, als es
von einem Zerreißen der Familie Abstand neh-
men will . Im Interesse der Arbeiterschaft, aber
auch der heimischen Industrie , ist KU hoffen und
zu wünschen , daß eine gütliche Regelung Platz
greifen möge . Die vom Zentralverband christ-
licher Textilarbeiter unternommenen Schritte
haben bereits insofern Erfolge gehabt, als die im
Gesetz vorgesehene Karenzzeit von 4 Tagen weg-
fällt , da die vorausgegangene Kurzarbeit nach
dem Gesetz eine Karenzzeit (Wartegeld , bis die
Unterstützung in Kraft tritt ) nicht vorsieht.

Wir möchten unsere Textilarbeiter - und -Ar -
beiterinnen bitten , die Ruhe zu bewahren, irgend-
welche Beschwerden sollen sie bei ihrer zustän-
digen Berufsorganisation vorbringen, die dann
das weitere veranlassen wird . A . G.

Die roten ung weißen Sunler
Roman von Marten K o r ch

(Einzig berecht. Übersetzung aus dem Dänischen
von Pauline Klaiber -Gottschau.)

Copyright 1927 by Karl Möhler & <£0 .,
Liter. Verlag, Berlin -Zehlendorf, Machnowerstr. 21 .
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„Nun müßt ihr uns auch etwas von eurer
Fahrt erzählen , wir wissen ja noch gar
nichts, " sagte Jörgen , der wußte , daß die Al -
ten sich sehnten , loslegen zu dürfen .

«Ich sage, das ist ein Genuß, " lachte Cor -
nelius . „Was sagst du , Rasmus ?"

„Ich habe auch nicht zu klagen , erwiderte
der Kapitän .

„Und dann ist immer noch ^ ie Spannung
dabei , gerade wie bei einem Seeräuberzug .

"

„Sind Sie denn wirklich und wahrhaftig
Seeräuber gewesen , Cornelius ? " fragte Ka-

ren entsetzt. Sie hatte kein großes Vertrauen
in Cornelius ' Vergangenheit .

„Es gibt Seeräuber und Geeräuber . Pfui !
— gerade herausgesagt , Seeräuber bin ich
nie gewesen : aber was sich in dieser Branche

auf eine sozusagen ehrliche Weise tun läßt ,
das Hab ' ich getan . Doch wir wollen auf un -

sere Fahrt zurückkommen . Du warst ja bei

unserer ersten selber dabei , Jörgen , und da -

mals konnten Rasmus und ich nicht 10 recht

mitmachen . Aber jetzt geht 's fem ."

„Ja , ja , Jörgen , es geht großartig , pflich¬

tete Rasmus bei.
„Siehst du , Jörgen , der Kapitan istia na -

türlich der vornehme Mann . Er geht durch

die Vordertür und redet mit der Frau , und

ich gehe in die Küche und bringe das Weiber -

Ö° *
£ )|

U
mit denen schwatze ich auch ein biß-

chen, " sagte der Kapitän ^ «>„ =„,„8
Aber nichts von Bedeutung , Rasmu . .

Nein , was das Schwatzen mrt dem Weiber -

Volk betrifft . 10 ist das doch mem - Sache .

„Mas Sie sich immer wichtig machen . riet

Karen.

„Wichtig , jawohl , das stimmt , Stegmänn -
chen . Wenn ich dies Auge zumache und die
Weiber anblinzle , so ist das eine Sprache , die
in der ganzen Welt verstanden wird .

" Cor -
nelius schnitt einige fürchterliche Grim -
Massen .

„Cornelius , vergessen Sie nicht, daß weib -
liche Personen zugegen sind, " brach Karen
zornig los ; aber der Kapitän und Jörgen
lachten nur .

„Wie ich sehe , habt ihr auch Aufträge vom
Pfarrhaus in Klun Dyre , wie schon das
letzte Mal - Wie habt ihr denn das fertig ge -
bracht ? " fragte Jörgen .

„Oh , ich ging gleich zum Pfarrer hinein .
Setzen Sie sich , sagte er und schlug das Kü -
chenbuch auf , und so setzte ich mich und schlug
mein Buch auf , und dann singen wir an ."

„Schon recht, Rasmus , aber ich Hab ' doch
den Ausschlag gegeben . Ich ging in die Küche
hinunter , dort war ein mächtig großes
Frauenzimmer , ich glaube , sie war schon gut
in fünfzigern , und schön war sie auch nicht.
Ja ja , sehen Sie mich nicht so an , Steg -
Männchen : wenn man auch in die Jahre
kommt, kann man doch immer noch gut aus -
sehen — aber das tat diese also nicht . Ich
nickte ihr zu und erklärte ihr , wozu wir ge-
kommen waren . Und dann guckte ich sie so
mit den Augen an , und ließ meinen Kopf
nur so herumtanzen . Sie schrie und ließ die
Feuerzange fallen , aber im innersten Herzen ,
da hat sie sich

's sicher überlegt . — Ja , das
sind so Handelskniffe Stegmännchen ."

„Ich kümmere mich nicht das mindeste um
Ihre Ungezogenheiten,

" sagte Karen spitzig.
„Kurz nachher kam sie dann heraus , und

da in der Küche wurde alles bestellt . Und ich
versichere euch , die Alte — ich meine die mit
der Feuerzange — tat , was sie konnte , damit
wir ihre Kundschaft bekämen ."

„Ja , das war beim ersten Mal : aber heute
wär 's trotzdem beinahe schief gegangen,

"

sagte der Kapitän .
„Wie so ? " fragte Jörgen .
„Nun , ich saß also im Studierzimmer beim

Pfarrer mit den Rechnungen , da fing er auf

einmal an , vom Untergang der Welt mit mir
zu reden .

"

„Natürlich , als er die Rechnungen sah .
"

unterbrach Cornelius .
Er redete lange darüber , so recht gründ -

lich. „Es ist eine Zeit der Anfechtung . Ka -
pitän Junker — eine Zeit der Anfechtung
für die ganze Welt . Ich weiß , Sie sind ein
geprüfter Mann und geben mir gewiß
Recht. " Ich nickte . — „Aber was tut die
Welt in ihrem Leichtsinn und ihrer Torheit ?
Man tanzt — ja man tanzt geradezu " — der
Kapitän hatte eine eigene launige Art , zu er -

zählen : er erzählte eigentlich besser als Cor -
nelius , brauchte aber lange nicht so viele
Worte . Wenn Rasmus Junker ab und zu
etwas erzählte , lauschte alles . Nun begann
er die Stimme und die Mienen des Pfarrers
nachzuahmen .

„Nun also, Pastor Lassen sah mich an , und
ich seuffzte an den richtigen Stellen und
stimmte ihm bei. Da , plötzlich erhob sich in
der Küche ein Höllenspektakel. „Was ist das ?"

Ich sagte nichts , obwohl ich gut hören
konnte , was los war . Aber nun kam ein jun -

ges Mädchen , ganz entsetzt hereingestürzt .
„Der Mann mit den Waren — tanzt — mit
Jungfer Nielsen ! " rief sie. — Es klang aber
auch, als sollte das ganze Haus einfallen ,
Cornelius .

"

„Ach , es war ja nur der Chinawalzer . Sie
wollte ihn von mir lernen , und dabei nahm
ich mich nicht recht in acht, als es um die Ecke
ging . Sie ist ja auch so dick — ich meine , die
Jungfer Nielsen — aber fliegen wollte sie
trotzdem, und so warfen wir eben den Wasser -
eimer herab .

"

„Was sagte denn der Pfarrer ?" fragte
Jörgen .

„O Himmel ! " sagte er ein paarmal . —

„Nielsen muß übergeschnappt sein ! Sie ist
doch schon achtundvierzig ." Aber dabei horch-
ten sie immerfort nach der Küche hin . Tann
war der Tanz aus , Cornelius , und dann fin -
get ihr an zu lachen und lachtet , wie gewiß -
lich noch niemals in dem Pfarrhaus gelacht
worden ist ."

„Ha , es mag auch wirklich ein bischen
dumm herausgekomm -m sein," gab Cornelius
zu .

„ Ich habe dich entschuldigt , so gut ich
konnte , habe erzählt , daß du zwölf Jahre mit
mir gefahren seist und daß wir seither immer
zusammengelebt und gute und böse Tage
miteinander geteilt hätten . „Er tut alles ,
um unser Geschäft vorwärts zu bringen, "

sagte ich . „Soll er tanzen , so tanzt er, und
soll er anders herum gehen , so tut er das
auch .

" Dann redeten sie nicht mehr von dir ,
der Pfarrer hielt sich nur noch über Jungfer
Nielsen auf und sagte , sie müsse aus dem
Hause . Ich sagte : „ Bedenken Sie . Herr
Pfarrer , wir sind alle Söhne aus Adams Ge-
schlecht und sollten uns einmal an die Stelle
der Jungfer Nielsen setzen.

"

Dann erzählte der Pfarrer , er sei selber
früher ein Weltkind gewesen, aber nun sei er
in sich gegangen . — „Das macht das Alter, "

sagte ich , darauf dürfen Sie nicht allzu viel
Gewicht legen . Jungfer Nielsen hatte natur -
lich auch gedacht, für sie sei alle Hoffnung zu
Ende : aber jetzt sieht sie eine Möglichkeit und
spannt selbstverständlich alle Segel auf . Ja ,
ja , das ist das Leben , Herr Pfarrer .

" Und
was ich sagte , verfehlte seine Wirkung nicht,
das merkte ich wohl .

" Der Kapitän hatte
den ganzen Auftritt mit einem komischen
Ernste dargestellt , der alle zum Lachen
brachte .

„Aber ich habe Cornelius verboten , ein
andermal Chinawalzer zu tanzen , das geht
wirklich nicht," schloß Rasmus .

„Nun sag mir aber , Vater , wirst du dieser
Fahrten auch nicht überdrüssig , und sallen sie
dir nicht zu beschwerlich? Du mußt den
gcwzen Tag den Wagen hinauf - und hin -
unterspringen . Ich fürchte , das hältst du auf
die Dauer nicht aus .

" Jörgen sab seinen
Vater forschend an : er wußte wohl , wie
schwer der Tag für ihn gewesen war .

(Fortsetzung folat . «



Montag , de«

die Unnas den Acher-Boten , der in den „Acher-
und Bühler -Boten " umgewandelt und nach Bühl
verlegt wurde . Bis zum Jahre 1915 führte Re¬
dakteur Schindler von Kautenbach die Redak -
tion . Seit 1 . Oktober 1920 zeichnet Josef
Habermehl als verantwortlicher Redakteur .

Eppingen , 24. Juni . (Schadenfeuer . ) In
dem benachbarten Schwaigern brach am Don -
nerslag nachmittag 4 Uhr in einem Wohnhaus ,
das von vier Familien und einer älteren Frau
bewohnt würge , ein Brand aus . Schon nach kur »
zer Zeit stand das Wohnhaus in hellen Flam -
men , die auch auf die Scheunen übergriffen . Die
Feuerwehr war rasch zur Stelle , sodaß das Feuer
auf seinen Herd beschränkt werden konnte . Das
Haus samt der Scheune ist vollständig nieder »
gebrannt und nur einige Mauerreste stehen noch.
Da die Bewohner des Hauses sich auf dem Felde
befanden , konnte fast gar nichts gerettet werden .
Die Entstehungsursache ist noch unbekannt .

Aus dem Amt Buche», 24. Juni . (D t e ver¬
hexte Orgel .) In einem Dörfchen an der
badisch-württembergischen Grenze murde unlängst
feierliche Hochzeit gehalten . Mit großem Ge -
folge zag das Paar zur Kirche , beim Einzug mit
feierlichem Orgelklang begrüßt . Da — was ist
denn los auf der Orgel ? Töne merkwüvdigster
Art quellen draus hervor , bald gehts ganz gut ,
bald gehts gar nicht mehr . Der Organist schwitzt
vor Angst und Mühe , die Orgel , die auf einmal
so widerspenstig geworden , im Gleis zu erhalten .
Aengstliche Gemüter prophezeiten dem jungen
Paar schon nichts Gutes , weil es unter solchen
Klängen in den Ehestand eingetreten sei. Der
Organist indes suchte der Störung auf die Spur
zu kommen . Und als er die Orgel aufmachte , um
nachzuforschen — da saust eine mächtige Katze
heraus , ihm fast ins Gesicht ; es war des Mes -
ners Katze, die seit einigen Tagen vermißt , in die
Orgel gekrochen war — und dort eine buchstäb -
liche Katzenmusik arrangiert hatte !

Renchen , 24. Juni . ( Ein fünfjähriger
blinder Passagier .) Heute nachmittag
wurde ein fünfjähriger Knabe auf dem Bahnhof
aufgegriffen , der sich in Renchen auf den Wagen
eines Güterzuzes gesetzt hatte und unbemerkt
vom Personal , nach Offenburg gefahren wurde .
Glücklicherweise stieß dem Kinde kein Unfall zu .
Es wurde hier der Polizei übergeben , die nach
Feststellung der Personalien durch den Knaben
dessen Eltern in Renchen anrief und sie zur Ab-
holung aufforderte .

Offenburg , 24. Juni . ( Endlich gefaßt .)
Die Händlerseheleute Arthur Botl , die am 16.
August v . I . den Maurer Wilhelm Schneider in
Hüfingen totgestochen haben und am 20. Septem -
ber v . I . mit Hilfe eines Zuchthäuslers aus dem
Untersuchungsgefängnis in Donaueschingen ent »
wichen, sind nun in Offenburg festgenommen
und in sicheren Gewahrsam gebracht worden .

Freiburg , 24. Juni . ( B o m Flughafen .)
Die neue Flugzeughalle ist nun nahezu fertig -
gestellt und bietet Raum für drei große Verkehrs -
slugzeuge . Ein mit einer großen Terrasse ver -
sehener Turmaufbau bietet eine' gute Möglichkeit
zur Regelung des Flugverkehrs . So wird auf
dem Turm zur besseren Orientierung der Flug -
zeugführer bei Nachtflügen ein Ansteuerlicht an -
gebracht , das spater durch ein Drehfeuer ersetzt
werden soll. In Gegenwart der städtischen Be-
Hörden und der am Flugverkehr interessierten
Kreise fand gestern eine eingehende Besichtigung
der neugeschaffenen Räume und Baulichkeiten
statt .

Auggen ( Amt Müllheim ) , 24. Juni . (Brand -
st i f t u n g . ) Gestern nachmittag drohte in dem
der Gemeinde gehörenden von zwei Familien be-
wohnten Armenhaus ein Brand auszubrechen .
Glücklicherweise wurde infolge der Rauchentwick -
lung das Feuer von den Nachbarsleuten rechtzei «
tig bemerkt , sodaß es bald gelöscht werden konnte .
Der Verdacht auf Brandstiftung lenkte sich auf
einen im Armenhaus wohnenden Arbeiter , der
auch nach kurzem Verhör durch die Gendarmerie
die Tat eingestand und ins Amtsgesägnis Müll¬
heim eingeliefert wurde . Er hatte den Brand in
einem morschen Balken direkt unter dem Dach
angelegt . Die Gründe , die ihn zu der Tat ver-
änlaßten , sind noch nicht geklärt .

Uberlingen . 24. Juni . (Inflation » -,
o p f e r .) Gestern früh griff die Polizei eine hie-
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sige 7öjährige Privatiere auf , die sich in den
Straßen herumtrieb und den Eindruck einer Gei -
stesgestörten machte. Sie wurde ins Kranken -
Haus gebracht . Nach ihren Angaben hat sie sich
die ganze Nacht hindurch notdürftig bekleidet in
den Straßen herumgetrieben und beabsichtigte ,
sich in den See zu stürzen .

Friedrichshafen , 24. Juni . ( Eisenbahn -
gefährdung .) Der Wärter des Haltepunktes
Kehlen fand gestern früh von zwei gewaltsam
herausgerissenen Abschrankpfosten «inen mit der
Eisenstange daran quer über das Gleis Fried -
richshafen -Ravensburg liegen . Die Umstände
deuten darauf hin , daß es sich um ein unüber -
legtes Bubenstück handelt . Die Polizei fahrtet
nach dem Täter .

Wildbad ( im Schwarzwald ) , 23. Juni . (F r e m-
denfrequenz . ) Ende Mai statteten 3» Vor -
standsdamen vom Roten Kreuz , darunter ^ die
frühere Großherzogin von Baden und Herzogin
Elisabeth von Mecklenburg - Schwerin Wildbad
einen Besuch ob , wo sie dem Konzert am Kur -
platze anwohnten und im Badhotel den Nachmit -
tagskaffee einahmen .

Grötzingen, OA . Nürtingen , 24 . Juni . (S ch w e-
rer Unfall mit Todesfolge .) Ein be-
dauerlicher Unfall mit Todesfolge ereignete sich
bei Bauarbeiten in der Sägerei Schwarz in
Grötzingen , in dem Hermann Rupp in ein« Bau -
grübe stürzte . Er fiel so unglücklich aus den
Kopf , daß er , ohne das Bewußtsein wieder er -
langt zu haben , den schweren Verletzungen erlag .

Stuttgart , 24 . Juni . (Blitzschläge . ) In
der Nacht zum Sonntag schlug der Blitz in ein
städtisches Gebäude in Stuttgart ein , das von
18 Familien bewohnt war . Das Feuer griff im
Dachstuhl so rasch um sich , daß die Kinder der
dort wohnenden Familien nur unter großen An -
strengungen gerettet werden konnten . Durch
Wasserschaden sind alle Wohnungen für längere
Zeit unbrauchbar geworden . — In Wiblingen
bei Stuttgart schlug der Blitz in einen Block aus
drei zusammengebauten Wohnhäusern ein . DaS
oberste Stockwerk des Gebäudes ist niedergebrannt
und der zweite Stock vollständig ausgebrannt . Die
Familien konnten nur mit Mühe das nackte Leben
retten . Insgesamt sind durch die Brände 21 Fa -
Milien obdachlos geworden .

Beerdigung des Redakteurs H. Müller
Freiburg , 24. Juni . Gestern nachmittag fand

auf dem hiesigen Friedhof die Beerdigung des ver -
storbenen Redakteurs Heinrich Müller von der
„Freib . Tagespost " statt . Eine sehr zahlreiche
Trauergemeinde hatte sich dazu eingefunden , an
deren Spitze der hochwürdigste Herr Erzbischof
Dr . Karl Fritz sowie sehr viele andere bekannte
Persönlichkeiten aus allen Ständen . Mehrere
Vereine schritten im Auge mit ihren Fahnen -
abteilungen . Die katholische Studentenverbindung
„Bavaria " - Bonn , zu deren Mitgründern bezw .
Wiederbelebern der Verstorbene gehörte , legte
Stürmer und Burschenband in sein Grab . Ebenso
waren „Hercynia " und „Hohenstaufen " unter
denen , die Kränze am Grab niederlegten . Vertreter
des Verlags und der Redaktion der „Freib . Tages -
post" sowie des Verbandes der Deutschen Presse
widmeten dem Dahingegangenen warme Nachrufe .
Aus der ganzen Feier ergab sich die große
Schätzung , die sich Redakteur Müller sowohl durch
seine Arbeit in der kacholischen Press « als auch
durch seine persönlichen Eigenschaften erworben
hat . Cr ruhe in Frieden !

Ein Polizeioberwachtmeister von Einbrechern
erschossen. Wolfenbüttel , 24. Juni . Heute
früh gegen 3 Uhr wurde hier der 82jährige Poli -
zeioberwachtmeister Decker aus Braunschweig von
zwei Männern , die in das Verwaltungsgebäude
des Friedhofes eingedrungen waren , durch drei
Schüsse aus einer Selbstladepistole getötet . In
der Nacht zuvor war in dem Braunschweiger Vor -
ort Oelper ebenfalls von zwei Männern ein Ein -
bruch verübt worden , bei dem die Täter zwei
Personen , von denen sie bei der Tat überrascht
wurden , durch zwei Pistolenschüsse schwer verletzt
hatten . Es ist anzunehmen , daß es sich um die-
selben Täter handelt , da auch das Geschoßkaliber
in beiden Fällen das gleiche gewesen ist .
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Chronik
200 Fahre Mannheimer

SavSelskamtmr
Mannheim , 24. Juni . Am Sonntag nach-

mittag fand im Rittersaal des Schlosses aus
Anlaß des 200jährigen Jubiläums der Mann -
beimer Handelskammer ein großer F e st a k t
statt , dem mehrere Hundert prominente Vertreter
aus Handel , Wirtschaft , Kunst und Wissenschaft ,
sowie der Presse beiwohnten . Reichswirtschafts -
minister Dr . Curtius übersandte ein
Glückwunschschreiben , während Regierungsrat
Dr . I m h o f f dir Grüße und Wün -
Ichs der Reichsregierung und des Reichswirt -
schaftsministeriums überbrachte . Handelskammer -
Präsident L e n e l gab in seiner Begrüßungs -
ansvrache einen kurzen Ueberblick über die Ent -
Wicklung der Kammer in den verflossenen zwei
Jahrhunderten . Staatspräsident Dr . Rem -
mele wies auf die enge Verknüpfung der Ge -
schichte der Handelskammer Mannheim mit der
Geschichte Südwestdeutschlands hin , sprach dem
Präsidenten L e n e l und seinen Mitarbeitern den
Dank der badischen Staatsregierung aus und ver -
lieh der Handelskammer die goldene badische
Staatsmedaille . Oberbürgermeister Dr . Hei -
merich - Mannheim überreichte im Auftrage des
Stadtrates ein goldenes Buch mit eingehefteter
Urkunde und Generaldirektor Welker - Duis -
bürg namens des Vereins zur Wahrung der
Rheinschisfahrts - Interessen ein kostbares Oel -
gemälde „der Rhein in alter Zeit " . Kommerzien -
rat Dr . Jahr gab 'bekannt , daß einige Geschäfts -
leute des Kammerbezirkes 50 000 Mark als Jubi -
iäumsgabe widmeten . Die dann noch folgenden
Reden anderer prominenter Persönlichkeiten wur -
den mit großem Beifall aufgenommen . An den
Festakt schloß sich im Parkhotel ein Frühstück und
am Abend fand eine festliche Beleuchtung des
Friedrichsplatzes und der Augustaanlage statt .

Tie Fahndungen in der Mordangelegenheit
auf der Weißtannenhöhe

Freiburg i. Br ., 23. Juni . Außer der Fest -
nähme des Reible in der Mordsache Gersbach , der
aber für den fraglichen Tag sein Alibi einwand -
frei nachweisen konnte , ist in diesen Tagen in
dieser Angelegenheit noch keine weitere Festnahme
erfolgt . Dagegen verfolgt man jetzt mit allem
Nachdruck eine neue Spur . Im badischen Schwarz -
wald wurde im Jahre 1927 wiederholt ein Mann
bemerkt , der sich dadurch verdächtig machte , daß er
eine schwarze Maske trug . Dieser Mann wurde
nrit Sicherheit gesehen am 14 . Juli 1927 auf der
Gemarkung Linach , Amt Villingen , am 2. AugM
1927 auf dem Höhenweg Brend - Raben ( Gemar -
kung Obersimonswald ), am 21 . August 1927 auf
dem Höhenweg Furtwangen -Kalte Herberge und
am 28 . August 1927 auf dem Höhenweg Thurner -
Weißtannenhöhe Dieser Mann ist etwa 28—32
Jahre alt , 1,70 bis 1,75 groß , hat dunkle Haare
und starke dunkle Augenbrauen . Das eine Mal
trug er eine Sporthose mit WadenstrAmpfen ,
weißes Hemd mit hochgeschlagenen Aermeln , ein
andermal einen graubraunen , ins ' lila gehenden
Joppenanzug mit Bügelfalten . Er machte nicht
den Eindruck eines Bauern , Arbeiters oder Hand -
werksburschen . Er trug eine Maske , die in einem
Fall aus Satw , in anderen Fällen aus einem
schwarzen , über das Gesicht gezogenen Strumpf
zu bestehen schien. Es ist nun möglich, daß diese
Person im südlichen Schwarzwald wohnhaft und
mit dem Mörder der Lehrerinnen Gersbach iden -
tisch ist. Für die Staatsanwaltschaft ist es nun
von großem Interesse , zu erfahren , ob dieser
Mann auch anderwärts bemerkt wurde und ob
die Persönlichkeit des Mannes bekannt ist .

3vjähriges Jubiläum der Uuitas G. m. b. H.
und des Acher. und Bühler Boten

Bühl , 23. Juni . Die Druckerei Unitas G . m.
b. H . und der in ihrem Verlag erscheinende Acher-
und Bühler -Bote seiern heute ihr 30jähriges Ju¬
biläum . Im Jahre 1898 wurde in Bühl die Uni -
tas ins Leben gerufen . Gründer des Unterneh -
mens ist Geistl . Rat und Stadtpfarrer R o e ck l,der selbst jahrelang als Redakteur des Acher-
Boten fungierte . Am 1 . Januar 1899 übernahm

Albinos
Von Dr . H. Friedrich

Es hat von je Erstaunen erregt , daß verein -
zelte Menschen mit weißen Haaren und roten
Ähigen angetroffen wurden , und man neigte bis
tief in das achtzehnte Jahrhundert hinein selbst
in wissenschaftlichen Kreisen dazu , solche Men -
schen für eine besondere Rasse zu halten . Noch
der berühmte Naturforscher Buffon verfiel diesem
Irrtum . Blanfarts , Dondons und Kakerlaken
nannte man solche farblose Menschen , die wegen
chrer Seltsamkeit früher ein beliebtes Schaustück
der Messen und Märkte waren .

Es handelt sich bei den menschlichen Albinos so
wenig um Angehörige einer besonderen Rasse
wie bei den tierischen Albinos , deren es eine
große Anzahl gibt . Der eigentliche Albinismus
ist zweifellos Krankheit , Entartung . Ein Kakerlak
befindet sich nicht im Vollbesitz der seinem Alter
entsprechenden Kräfte . An den menschlichen AI-
binos beobachtet man meist einen schwächlichen
Körper . Das Ebenmaß läßt zu wünschen übrig ,
weil die Ohren zu groß , Hals und Kops zu dick ,
die Hände zu lang sind. Am lästigsten aber ist
die Minderung des Sehvermögens . Die kurzsich-
tigen Augen pflegen im Lichte zu blinzeln . Im
Halbdunkel dagegen sehen Albinos Verhältnis -
mäßig gut . Die Pupille erscheint deshalb rot ,
weil durch die dünnen , farblosen Wandungen der
Augen in das Innere viel Licht dringt und die
gesäßreiche , darum rot erscheinende Aderhaut be-
leuchtet . Auch die dünne Regenbogenhaut zeigt
einen rötlichen Schimmer .

Da Augenbrauen und Wimpern kaum zu er -
kennen sind, leidet auch hierdurch der Ausdruck
des Gesichtes . Die Haare sind bei menschlichen
Albinos von der Farbe roher Seide . Die Haut
ist, besonders in der Kindheit , milchweiß . Bei
Katzen ist Albinismus auch oft mit Taubheit ver -
bunden . Bei Menschen aber sind so schwere Schä -
digungen noch nicht festgestellt .

Die Ursache dieser Entartung . ist darin zu
suchen, daß der dunkle Farbstoff , der sonst unter

die Oberhaut , Haare , Federn , Schuppen , ferner
unter die Regenbogen - und Gefäßhaut der Augen
abgesondert wird , infolge angeborener Fehler hier
nicht vorhanden ist.

Viel häufiger als vollkommener ist teilweiser
Albinismus . Der dunkle Farbstoff mangelt nicht
vollständig , und es entstehen so nicht weihe , son-
dern gelbliche oder rötliche Neger . Auch die be-
rühmten indischen heiligen Elefanten sind nur in
den seltensten Fällen rein weiß , sie haben nur
mehr oder weniger ausgedehnte helle Stellen .
In anderen Fällen tritt die Entfärbung in Flek-
kenform auf . Solche Neger hat man Elsterneger
genannt , weil Schwarz und Weiß bei ihnen so
scharf wie bei dem bekannten Vogel geschiede»
sind.

Auch bei Tieren finden sich viele Zwischenstu -
fen vom reinen bis zum teilweisen Albino . Aus -
gesprochen weiße Stücke trifft man besonders
häufig bei Rehen und Hirschen . Mag sein , daß
hierbei die Hege eine Rolle spielt , weil wir es
beim Wild schon nicht mehr mit Freilandtieren
im eigentlichen Sinne zu tun haben . Auch bei
niederen Tieren , zum Beispiel bei Schmetteren -
gen , kommen Albinos vor ; meist sind die Flügel
allerdings nur teilweise entfärbt . Im Gegensatz
dazu gibt es auch Verschwärzungen , Melanismen ,
die meist infolge erhöhter Wärmegrade entstehen .

Mit dem Albinismus verwechselt worden ist
eine in Mexiko , Zentralamerika und den nörd -
lichen Teilen Südamerikas auftretende Entfär -
bung der Haut , die man mit dem Namen „Bin -
ta " bezeichnet. Neuere Untersuchungen haben
jedoch ergeben , daß es sich hierbei um etwas ganz
anderes , um eine ansteckende Krankheit handelt ,
die durch Schmarotzer aus dem Pflanzenreiche
hervorgerufen wird .

Zuweilen ist der Albinismus auch eine Folge
finsterer Wohnorte . Bei Höhlentieren findet er
sich deshalb allgemein , ebenso wie auch eine mehr
oder minder große Rückbildung der Augen , die
in den lichtlosen Räumen keine Arbeit mehr sin -
den und bei manchen Arten durch Tasthaare er -
setzt werden . Schöne Beispiele für den. Albinis - '
mus bei Höhlentieren liefern der Olm , den man -

cher wohl schon in Aquarien gesehen hat , und der
nordameriianische Höhlenfisch . Auch in West - und
Ostindien hat man neuerdings Höhlenfische ent »
deckt, die durch ihren Albinismus auffallen . Die
Schnecken der Karsthöhlen , kleine Arten , von
denen man im Laufe der letzten Jahrzehnte eine
ganze Anzahl zu unterscheiden gelernt hat , sind
blinde Albinos . Das gleiche ist bei unserer , auf
Wiesen und im Waldboden lebenden kleinen , sehr
spitzigen Nadelschnecke der Fall , weil sie den größ¬
ten Teil des Jahres ziemlich tief in der Erde ver -
steckt lebt . Nur im Winter , bei Tauwetter , steigt
sie ans Licht. Auch an Skeletten hat man sie schon
gefunden ; so tief dringt sie in den Boden hinein .
Bei den strauch - und baumbewohnenden Arten
findet man dagegen meist nicht völlig entfärbte
Albinos . Ganz weiße Gehäuse zeigen eine Alters -
erscheinung an ; die äußere Haut ist durch Wit -
terungsunbilden zerstört worden . Man muß sich
daher hüten , solche kalkigen Schalen als Albinos
zu bezeichnen .

Überhaupt darf man nicht glauben , daß nun
jedes vollständig weiße Tier ein Albino sei. Ein
Schimmel zum Beispiel ist keiner , auch wenn er
keinen einzigen Flecken besitzt. Aber ein Pferd
mit roten Augen ist ein Albino .

Vielfach pflanzen sich Kakerlaken nicht fort .
Nur bei etlichen Haustieren ist die Fortpflanzung
gelungen , z . B . bei den weißen Mäusen und
Ratten , deren munteres Wesen dem Beschauer
soviel Vergnügen bereitet , und bei dem für die
Kaninchenjagd recht nützlichen Frettchen , einer
entfärbten Abart des braunen Iltisse ?.

Bei der Weißfärbung der Hochgebirgs - und
Polartiere darf man nicht an Albinismus denken .
Hermelin , Polarfuchs , Schneehase , Schnee - Eule
und Schneehuhn verändern ihre Farbe je nach der
Jahreszeit . Die Dauer des Weißseins hängt von
der kürzeren oder größeren Länge des Winters
ab . Wir haben also hier gerade das Gegenteil
einer krankhaften Entartung , nämlich eine hoch-
entwickelte Anpassung , die diese Tiere vor ihren
Verfolgern auf der hellen Schneefläche schützt oder
es ihnen ermöglicht , an ihre Beute heranzuschlei -
chen. Ter eigentliche MbiniSmus dagegen liefert
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Amtliche«
Aus dem Bereich txS Ministeriums des Innern

Ernannt : Zum Gendarmerieoberwachtmeister
Gendarmeriehauptwachtmeister Karl Knapp
Görwihl , Amt Waldshut . Polizeihauptwacb ^meist « Wilhelm Heilig in Heidelberg -Um
Polizeioberwachtmeister in Durlach .

Zuruhegesetzt auf Ansuchen : Gendarmerie.
kommissär Albert G ö h l e r in Lahr .

Justizministerium .
Versetzt : Die Gerichtsverwalter Ferdinand

Bansbach beim Amtsgericht Freiburg zum
Amtsgericht Mannheim und Karl Spindler
beim Amtsgericht Tonaueschingen zum Amts¬
gericht Freiburg : die Justizobersekretäxe Kurt
Himmelsbach beim Amtsgericht Gengenbach
zum Amtsgericht Gernsbach und Wilhelm Kar -
cher beim Amtsgericht Konstanz zum Amtsg «,
richt Radolfzell Justizassistent Karl Sohns
beim Amtsgericht Mosbach zum Amtsgericht
Heidelberg , Kanzleiassistent Karl Schubert
beim Amtsgericht Radolfzell zum Amtsgericht
Mannheim .

llebertritt in den Ruhestand kraft Gesetzes aus
Ende September 1928 : Anstaltsoberpfarrer Joses
M e r t a beim LandeSgefängnis Freiburg .

Zuruhegesetzt auf Antrag : Kanzleiobersekre-
tär Josef Fallet bei der Staatsanwaltschaft
Freiburg bis zur Wiederherstellung seiner Ge-
sundheit .

Flugsvott
Fallschirme für Flugzeuge

Nach amerikanischen Blättermeldungen sollen in
Treacy (Ca .) erfolgreiche Versuch«

' mit einem
Fallschirm für Flugzeuge gemacht worden sein .
Das Versuchsfiugzeug ist nach diesen Angaben auf
eine Höhe von 800 Meter gestiegen , wo der
Flieger i&ai wegnahm und bk Steuerung losließ .
Ms da - Flugzeug zu fallen begann , wurde ein
kleiner Fallschirm losgelassen , der einen großen
Fallschirm von mehr als 30 Meter Durchmesser
auslöste . Allerdings entfalteten sich die Fallschirm «
erst , als das Flugzeug bereits ins Trudeln gekom-
men war . Räch Oeffnen des großen Fallschirmes
richtete sich das Flugzeug aber wieder auf und
sank nun langsam zur Erde . Die Landung soll

§
latt oonstatten gegangen sein . Lediglich die'
ragflächen sollen leichte Beschädigungen erlitten

haben .

Die Fliegerei in de» Vereinigten Staaten .
Dl« Vereinigten Staaten besitzen gegenwärtig

etwa SOOO Lande - und Notlandeplätze , von denen
231 ols Nachtlandeplätze eingerichtet sind . Bei den
ungeheueren Mitteln , welche der amerikanischen
Luftfahrt zur Verfügung stehen , macht die Ausbrei <
tung des Flugsportes große Fortschritte . Die
Preise für Flugzeuge , die für Privatflieger in
Frage kommen , liegen kaum höher als die Preise
für ein Auto . Daneben lassen einzeln « Fabriken
den Käufer sogar, noch kostenlos als Flieger aus -
bildi-n . Auf den m«chr als 10» Flugschulen kostet
big Flugausbildung etwa 1200—1300 M . Da die
Loyne in Amerika fast vierfach so hoch sind als
in Teutschland , ist d« i- Andrang zur Flugausbildung
zur Zeit sehr groß . Die deutsche Jugend
ist also gegenüber den amerikani -
schen Verhältnissen stark im Nachteil ,
zumal jede staatliche Unterstützung
für unseren Flugsport verboten ist .

kla hoch» . Pfarrklerus kauft :
Altarwachs 10,25,55 u. ioo°

|,
Ewiglichtöl le . ls . pein

Dochten, Weihrauch , Kohlen « . s . w.
gut, billig and raschest bedient bei

Ang . Blattmann , Wacisinlnstris, Freibnrg
Lieferant v . ca. 500 Pfarreien o . Verbrauchssteuern

die weißen Tiere dem Feinde aus . Von je haben
die Jäger dem weißen Hirsche nachgestellt . Da ?
Außerordentliche fällt immer aus der Reihe und
wird mit Mißgunst betrachtet . Es ist daher ganz
glaublich , daß es in abgelegenen Orten in Afrika ,
wie ältere Reisende berichten , ganze Dörfer gab,
die nur von Albinos bewohnt wurden . Wie bei
uns im Mittelalter die Aussätzigen , waren sie von
den gesunden dunklen Negern verstoßen worden
und hatten , oft weit von ihrer Heimat entfernt ,
unter gleich unglücklichen Schicksalsgenossen , eine
Heimat gefunden . Dadurch gaben sie zu der ein -
gangs unserer Betrachtungen erwähnten Ansicht
Ursache , daß die Albinos eine besondere Menschen -
raffe seien .

( Aus „ Natur und Kultur "
, Throlia , Innsbruck .)

Die Fayencen des Kaspar Häuser. Nein ! Die»
ist eine kleine Verwirrung der Gefühle und Be -
griffe ! Aber es ist eben auch «in wenig viel , was
die stimmungsgesättigte Markgrafenstadt Ansbach
uns in diesen Junitagen auf einmal bietet . Seit
100 Jahren wissen wir von Kaspar Hauser . Uftfc
deshalb zeigt man „ immer mal wieder " die
Kaspar Hauser -Ausstellung , die man einstmals
für die Berliner Polizei -Ausstellung geschaffen hat .
Man bringt Kaspar Hauser -Vorträge und zeigt
eine ganz herrliche Ausstellung fränkischer Fayen -
cen, die mit Kaspar Hauser ganz und gar nichts
zu tun haben , die aber den Manufakturen Ans -
dach, Bayreuth und Crailsheim entstammen und
witzig sein wollende Gemüter verleiten , von einer
ABC - Ausstellung zu sprechen . Sonst verzeihe
ich Dr . Paul Heiland , dem hochverdienten Schöpfer
dieser beglückenden Ausstellung und des recht wert -
vollen Kataloges alle Sünden : d«nn es ist keine
geringe Leistung gewesen , mehr denn 1300
Fayencen zusammenzubringen , aus musealem und
aus Privatbesitz , und sie so wirksam zu gruppieren ,
wie es in dieser ungemein sehenswerten Aus -
stellung im Ansbacher Markgrafenschloß geschehen
ü, in dem der Geist eines strahlenden 18 . Jahr -

Hunderts lebendig geblieben ist.
Heinz Neuberzer .

I



her tatbolische
Batilm

ui ki Swie
Von Prof . Andrea Nafetfchnig (Rom ).

^ Der 10. Juni war ein Freudentag für die Ewige
Stadt und für ganz Italien . Nach zwei Wochen
banger Erwartung langte endlich die offizielle
Bestätigung ein , daß die Mitglieder der Nord -
polexpedition des Generals Nobile zwar noch im
ewigen Eise gefangen aber doch gerettet seien ,
gelten hat ein ganzes Volk um wenige Personen
so gebangt wie Italien in diesen Tagen , selten
wurden so viele Gebete zum Himmel gesendet
wie für sie.

Der neue Gesandte der Tschechoslowakischen
Republik , Redimski , hat am 9. Ssiner Hei -
ligfett das Beglaubigungsschreiben in feierlicher
Audienz überreicht . Umgeben vom ganzen Hof»
staat bl-gab sich der Papst in den Thronsaal ,
während gleichzeitig der Gesandte vom Zeremo -
nienmeister mit lauter Stimme angemeldet und
vor Sr . Heiligkeit geleitet wurde . Nach den drei
Kniebeugungen las der Gesandte eine Huldi «
gungsadresse des Präsidenten , in welcher er den
lebhaften Wunsch ausdrückte , daß die Beziehun -
gen zwischen dem Heiligen Stuhl und der Repu »
blik immer inniger werden mögen , worauf der
Heilige Vater ersuchte , dem Präsidenten seinen
Dank auszudrücken und feine Beihilfe für das
Wirken des Gesandten zusagte . Hierauf lud er
ihn in die Privatbibliothek ein , woselbst noch eine
längere Unterredung stattfand , welche die sehr
delikaten religiösen Verhältnisse in der jungen
Republik zum Gegenstand hatte . Dann erfolgte
die Vorstellung des Personals der Gesandtschaft .
Nach einer längeren Audienz beim Kardinal -
staatssskretär begab sich der Gesandte nach St .
Peter , um am Grabe des Apostelfürsten zu beten .

Anläßlich des Schlusses des akademischen Iah -
res hat der Heilige Vater die Vereinigung katho-
lischer Hochschüler und -schülerinnen empfangen ,
die vom geistlichen Assistenten Msgr . Montini
vorgestellt , wurden . In seiner Ansprache drückte
Seine Heiligkeit seine besondere Freude aus , die
Universitätsjugend bei sich zu sehen , die so viel
Eifer der Suche nach der Wahrheit und dem Gu -
ten zuwenden . Die Wahrheit und das Gute soll-
ren eigentlich überall und stets offene Türen
finden und willkommen fein , doch leider sei es
wahr , was schon Manzoni einmal sagte , daß sich
die beiden fast auf den Zehenspitzen vorwärts
bewegen müßten , bescheiden um Einlaß bitten
und sich bedanken , wenn sie nicht abgewiesen
würden . Es sei daher nicht zu verwundern , daß
die Studenten auf solchen Wegen manchmal auf
Schwierigkeiten stießen , wie es gerade in den letz -
ten Tagen der Fall war . (Der Heilige Vater
meinte damit eine häßliche Szene , die sich in den
letzten Tagen abspielte , als trotz strengen gegen -
teiligen höheren Orts gegebenen Befehlen einige
freiheitliche Studenten in böser Absicht in die
Räume des katholischen Zirkels einzudringen
versuchten , jedoch noch rechtzeitig gehindert wur -
den .)

Wie an ihren Freuden , so nehme er auch an
ihren Bedrängnissen teil , an letzteren sogar in
doppeltem Ausmaße , denn auch jene , durch welche
ihnen Leid zugesügt werde , seien seine Söhne ,
seine Brüder , welche die eigenen Brüder leiden
ließen .

Ter Heilige Vater erinnerte dann an das , was
die katholischen Studenten während des abgelcm -
fenen Schuljahres gemacht hatten und drückte
seine Freude über das rege Interesse aus , das
sie für die Vermehrung ihrer religiösen Kultur
und die Ausübung der christlichen Caritas ge-

zeigt hätten , denn gerade die religiöse Erziehung
ist die wichtigste aller Wissenschaften , da sie die

Wissenschaft der Seele fei. die Wissenschaft Gottes
und gleichzeitig die Wissenschaft , welche die Ver -

bindung zwischen Seele und Gott darstelle . In
ihr sei mit einem Wort alles enthalten , was das

gegenwärtige und das verheißene ewige Leben
betreffe . Noch mehr freue es ihn aber » daß diese
teuren Söhne und Töchter die Suche nach der

Wahrheit mit der praktischen Ausübung der

Nächstenliebe verbunden hätten , indem sie nach
dem Muster des heiligen Vinzenz von Paul die
Armen , Kranken und Bedürftigen der Porta
Metroma durch Gebet , Rat und Tat unterstützten .

Wahrheit und Caritas seien Schwestern und

nichts anderes kann der Seele besser jene Hei -

terkeit , Klarheit und Sanftmut geben , die in so

großem Maße das Suchen nach der Wahrheit un -

terstützen . Dem Heiligen Vater sei aber auch
bekannt , daß sie sich auch in den Dienst der Ms -

sionen gestellt hätten und er segne sie für diel es

verständnisvolle Wirken , welches zeigt , wie gut

sie die Worte des Heiligen Geistes ..Beatus am

intelligit super egenum et pauperem
" begriffen

hätten . Dank dieser Einsicht haben sie gerade

diejenigen aufgesucht , welche wirklich dre Elend -

sten und Aermsten seien , nämlich denen da- »Mt

des Evangeliums fehle . Es sei verständlich , war -

um sich der Heilige Vater in spezieller We,,e

für die Tätigkeit der Studenten interemere . denn

sie bedeuteten für ihn d-e Gipfel und Hohen ,

auf denen die Sonne stärker strahle als m tan

Täsern und Tiefen . Es M uch klar . daß Gipse ,

nicht iii größerer Anzahl vorhanden , em konnten ,

doch man müsse mehr aus die Hohen* g
diese unwillkürlich d.e Blicke auf sich zogm . Die

Universitätsstudenten stellen heute tae ffieü tas

Studiums dar und und morgen die der le-ten ^
n

Männer , also Gipfelpunkte . A
taachWSwe ^

seien . In besonders würdiger Weise nehmen die

katholischen Studenten diesen überragenden ^
tz

ein wenn er ihnen auch manchmal Leiden aller

* 5 verursache All- aber wissen es nun ichon,

iL K- » -----
U - auch alle . daß . -° er , -e angrene . den He ,

Äll ? ? sichW Sn s-w -r Sobne gegenüber

Proletariat «nb Anstaube
Das Folgende ist ein Beitrag zur Religion - - sozialen Interessen geltend machte. Dazu kam ein «

Psychologie der Völker. Es handelt fich zwar nur Intelligenz , die eine sozialistische Weltanschauung
. .. . v - m .^rr ^ m i mKav in dirfm*Ä»lV» hon/trtrt mnhp? fti» ftrf\ foff« rttJf

um die Stellung des Proletariats i nder Tschecho
slowakei zu den religiösen Fragen , aber die ein-

zelnen Entwicklungsstufen in dieser Hinsicht dürften
ähnlichen Erscheinungen auch bei anderen Nationen
entsprechen . Die Emanzipation des Proletaritas
in der Tschechoslowakei,, sowohl des tschechischen
als auch des deutschen, begann Ende der sechziger
Jahre des vorigen Jahrhunderts . Die Bewegung
war in chren Anfängen noch nicht antikirchlich ein-

gestellt , sie hatte vor allem gegen die national -

liberalen Parteien , wie es z. B . das Jung -

tschechentum war , zu kämpfen . Die politische Be-

wegung des Proletariats setzte sich sehr rasch durch,
da sie immer wieder auf die grobe Vernachlässigung
sozialer Fragen seitens der nationalen Parteien
hinweisen konnte . Die Hauptsache war , daß sich
die tschechische Intelligenz sehr bald für diese Be-

wegung einsetzte. Der jetzige Präsident Masaryk
hatte in der Bewegung eine führende Stellung
inne . Unter den Literaten nahm die einflußreichste
Stellung der Sozialdemokrat F . V . Krejci ein .
Es ist nun interessant zu beobachten , wie erst durch
diese Intelligenz die antMrchliche und

_
anti¬

religiöse Strömung in den Sozialismus hinein -

zetragen wurde . F . V . Krejci begeht gegenwärtig
einen 60 . Geburtstag , und aus diesem Anlaß be -

richten tschechische Zeitschriften viele interessante
Einzelheiten aus der Geschichte des tschechischen
Proletariats .

Die Intelligenz des tschechischen Proletariats
suchte nicht so sehr Anschluß bei Marx , von dem
man nur das sozialistische Programm übernahm ,
als vielmehr bei der deutschen atheistischen Natur -

Philosophie . Man entwickelte einen sehr optimisti -

schen Monismus , der in der Form von Ostwalds
„Ewiger Weltenergie " Welt und Natur vergötterte .

„Der Mensch," so sagte Krejci damals , „braucht
keinen Gott und keinen Himmel , er unterwirft sich
nur der Erkenntnis der Natur und sucht sein Glück
auf dieser Erde .

" Monistisch leben heißt nach
Krejci nach dem Gesetz des Universums leben , das
heißt also in ungeteilter Einheit von Seele und
Leib . „Der heutige Mensch, " erklärte er, „sitzt
nicht mehr im Winter beim Ofen , wie es zu Groß -
vaters Zeiten war , er liebt Bewegung , frische Luft ,
Sonne , Meereswellen , Bergsteigen , Leibesübungen
und Sport ; das alles ist ein instinktiver Ausdruck
monistischer Lebenseinrichtung .

" Das war also die

„ positive" Seite dies Monismus , der auf allen
Geist verzichtet und . sich völlig tan äußeren Dingen
hingibt . Die Naturwissenschaft hat alle Rätsel
äelöst und gegenüber allen Einwendungen ge»

lehrter Naturforscher behauptete dieser Monis -

mus selbstbewußt : „ Trotz den Einwendungen
mancher allzu ängstlicher und ungläubiger ( !) Fach-
leute beharren wir darin , daß die Wissenschaft nach
anderthalbtausendjährigem Kampfe gegen Religion
und Glaube aus der ganzen Linie gesiegt und die

Grundlagen zu einer neuen Weltanschauung ge-

schaffen hat .
" Krejci in „Svetovy nazor nabo -

zensky a moderni " 1314.)
Krejci war , bevor er sich in den Dienst der

Sozialdemokratie stellte , Volksschullehrer und hatte
kein« Gelegenheit , die Thesen der modernen Natur - . . _ _
Philosophie auf ihre Richtigkeit zu prüfen . Es ist Ausschlag für eine maßlose Hetze gegen Religion

rwundern , daß erst unter der und Kirche. Die Organisierung des Freidenker .

zu entwickeln begann , wobei sie sich teils auf
Marx , hauptsächlich aber auf die atheistische deutsche
Naturphilosophie Höckels und Ostwalds stützte.
Di« Intelligenz kam zumeist aus den niederen
Schichten, und da sie sich zu früh in das öffent -

liche Leben stürzte , hatte sie kein« Zeit zu wissen-

schaftlicher Vertiefung . Der WHtkÄeg brachte
eine Rückbesinnung auf die religiöse Ueberliefe -

rung . Das war allerdings nur vorübergehend .
Zu Beginn des Weltkrieges trug sich das

tschechische Volk noch nicht mit der Hoffnung , als
selbständiger Staat aus dem ChaoZ hervorgehen
zu können . ES herrschte damals im allgemeinen
eine pessimistische Stimmung . Da zeigte sich nun
gerade der Sozialismus als Führer im Aer -
störungskamps gegen das alte Oesterreich . Ma -
farhk hatte schon längst den Untergang Oester -
reichs gepredigt und erklärte die Zerstörung
Oesterreichs geradezu als „religiöse

" Aufgabe
des tschechischen Volkes, weil dadurch die Macht
der katholischen Kirche bedeutend geschwächt wer -
den würde . Ein selbständiger tschechischer Staat
auf der Grundlage des westeuropäisch -heidnischen
Laientums sei die Fortsetzung und Erfüllung des
tschechischen Hussitismus .

Der neue Staat kam zu Stande und die
Sozialisten nahmen ihn in Besitz. In der Stel -
lung des Proletariates zur Kirche ging eine
Wendung bor sich. Hatte es sich vorher tatsäch -

lich um Weltanschauungsfragen gehandelt , io
ging es nach dem Weltkriege nur mehr um poli -
tische Dinge . Das war ja auch nicht anders
möglich, da mit dem Weltkriege auch die Thesen
atheistischer Naturphilosophie hinweggefegt wor -
den waren . Nunmehr berief man sich auf eine
gewisse antikirchliche Vergangenheit des tschechi
schen Volkes. Krejci schrieb 1919 in seiner
Schrift „Nase ozvcibozeni'^
dorchin , wohin uns der
Geistes überhaupt führt :
neuerdings durch System u;
ziehungen zur Ewigkeit und zu tan Weltgeheim -
nissen zu klären , die einst Ausdruck der „geoffen -
barten " mythologischen Religion waren . Es ist
nicht möglich, daß wir mitten in Europa uns zu
dem christlichen Mythos mehr hingezogen fühlen
follten , als irgend ein anderes europäisches Volk,
da die Autorität des Papstes tiefer sank , als »u
Zeiten Voltaires und Napoleons und — wir
hoffen auf immer ; Europa , an dessen riesigen
Grenzgebietes im Osten die orthodoxe Kirche auf
überraschende Weise zusammenbrach , Europa , das
erschütert ist durch die soziale Revolution , eine
Revolution , die geführt wird im ökono-
misch -marxistischen als positivistischen Geiste , ohne
irgendwelchen Einfluß religiöser Mystik . Dieses
Europa steht nicht mehr wie vor hundert fahren
nach der französischen Revolution vor religiösen
Problemen und weicht vor ihnen nicht mehr zu -
rück , wie damals , sondern allem Anschein nach
geht es über sie hinaus . Das Schicksal der bis -
herigen Religionen ist besiegelt . Mit der alten
Welt verschwindet auch der Traum von Gott . "

Rein politische Erwägungen gaben also tan

Wohin ? Gewiß
des europäischen

den Versuchen ,
Glaube die Be -

Aninm ) , Msgr . Francesco Olgiati , P
Gemelli , P . Giuseppe Gianfranceschi , S .
Jnnocenzo Taurifano O . P . und Prof .
Silvagni .

Die Grundsteinlegung de? neuen Krop «qa« da -
kollegs in Rom

Es war ein schöner Gedanke des Papstes , daß
er selbst am Abend seines Namenstages in tax >
Batikanischen Gärten , zu Füßen der LourdesmUt -
tergottes , den Grundstein des neuen Propaganda -
kollegs zu segnen wünschte , den am gleichen Abend
noch S . Em . Kard . van Rossum legen sollte. Die
Urkunde , die vom Heiligen Vater unterzeichnet
ist, wurde von S . Em . Kard . Galli versaht und
lautet : „Am 12. Mai 1928 wurde auf dem Jani -
culuS der Bau eines ausgedehnten Gebäudes als
Kollegium Urbanum begonnen , um den christlichen
Namen zu verbreiten . Wir haben die liturgische
Weihe diese» Grundsteines vorgenommen und da -
bei Jesus , tan Herrn , gebeten , daß er das neue
Haus heilige , damit es reiche Frücht« bringe in
tan Arbeiten für das Evangelium ."

Aber es war ein ebenso schöner Gedanke , diesen
Grundstein des MissionSseminarS der hl . The « -
sia vom Kinde Jesu zu weihen . Die „acta Apo-
stolicae Sedis " vom 4. Mar veröffentlichen das
Dekret vom 14 . Dezember letzten Jahres , dak sie
zur ,Lauptpatronin aller Missionen erklärt , in
gleicher Weise wie eS der hl. Franz Xaver ist,
mit allen Titeln und liturgischen Privilegien , die
mit diesem Titel verbunden sind .

"

Der Heilige Vater kam selbst, begleitet von S
Em . Kard . Gasparri , dessen volles Interesse auch
den Missionen gehört — seinen ganzen Besitz hat
er ihnen geschenkt, — und kniete nieder , wie er
eS ja so oft tut , vor der kleinen Heiligen , der
besonderen Schirmerin seines Pontifikaies .
dessen sangen die Schüler der Propaganda
für diese Feier eigens versaßtes Lied.

deswegen nicht zu verwundern
Wucht des Weltkrieges seine optimistischen Anschau
ungen von dem Fortschritt des Menschen und der

',eren Entwicklung der Menschheit zusammen -

brachen . Auch Krejci fühlte in dem gräßlichen
Schicksal, das über die Menschheit hereinbrach , das
" Beben Gottes . Cr korrigierte feine ursprüngliche
Ansicht von der Allmacht der Natur und erklärte
in seiner neuen Schrift : „ Doba " (1915) : „Es bildete
sich einmal eine nebelhafte Vorstellllung von
atheistischer Unsterblichkeit , wonach der Mensch
stirbt , um in das Leben des Kosmos einzugehen
und in neuer Form und Kraft weiterzuleben .
Aber so kann man sich den Tod nur in ruhigen
Tagen ausmalen - Das ist heute nicht möglich , wo
der Mensch um sich die Leiber und Seelen anderer
Menschen fühlt und infolge des tieferen Schauens
in das Antlitz des Menschen und ihre Schicksale
nicht in die stillen Tiefen der Natur schauen kann .

"

Krejci legt dar , daß durch den Krieg das Bewußt¬
sein von Gott wieder belebt worden sei, von einem
Gott , der über dem Streit der Kirchen und philo-
sophischen Schulen stehe und auf Grund dessen sich
nach dem Kriege ein neues Leben entwickeln werde .

Bis zum Weltkriege hatte also das Proletariat
folgende Entwicklung durchgemacht : Es war eine
große Masse Volkes hier , das — zunächst ohne
feindliche Stellung gegen die Kirche — seine

tums ist eine typische Erscheinung der Nachkriegs
zeit . Obwohl in der Tschechoslowakei in dieser
Zeit sehr viel neue Sekten auftraten , konnte ge-
rata die Propaganda für die KonfesfionSIosigkeit
die meisten Erfolge anweisen . Man geht gcuiz
systematisch vor und möchte es am liebsten da -
hin bringen , daß mit der Mitgliedskarte zu einer
sozialistischen Partei möglichst auch die Abmel -
düng aus der Kirche verbunden werde . Kürzlich
fanden in der Tschechoslowakei GemeiNdewahleri
statt , und in manchen Orten verlangten die
Sozialisten und Kommunisten von ihren Kan -
didaten , daß sie sich noch vor der Wahl al » kon»
fefsionslos erklärten . Es traten sogar Freidenker »
gruppen , die sich direkt als solche bezeichneten ,
im Wahlkampfe auf .

Es scheint ein t ' efer Riß durch das Volk zu
gehen . Auf der einen Seite steht das gläubige
Volk, auf der anderen absolutes Neuherdentum .
Dadurch werden die sozialen Kämpfe noch beson -
ders verschärft , die Stellung des Priesters im
Volke wird immer schwieriger , und soviel steht
heute schon fest : Durch bloße Miologetik wird das
Volk nicht mehr zum alten Glauben zurückge -
führt , fondern nur durch das Beispiel eines
wahrhaft christlichen Lebens , durch Werke der
Frömmigkeit und der Liebe .

unempfindlich zu zeigen . Im Übrigen habe er
das Vertrauen , daß derartige Unzukömmlichkeiten
sich nicht mehr wiederholen würden . Sollte es
aber wider Erwarten dennoch der Fall sein , daß
sie wegen ihrer offen zur Schau getragenen echt
katholischen Gesinnung Ungebührlichkeiten aus¬
gesetzt sein würden , so mögen sie sich an die Epi -
sota im Evangelium erinnern , wo der geheilte
Blindgeborene seinen Wohltäter , den Heiland , ver -
teidigt und dafür von dessen Feinden geschlagen
wird . Jesus selbst sucht ihn dann auf und gibt
sich ihm zu erkennen . So wird auch ihnen alles ,
was sie für Jesus gelitten , reichlich vergolten
werden . . . Nach Erteilung des Segens verließ
der Heilige Vater unter lautem Jubel der Stu »
denten den Saal .

Da die zwei Stunden Religionsunterricht pro
Woche, die in den staatlichen Schulen erteilt wer -
tan , nicht genügen , bestehen in den einzelnen
Pfarreien eigens Vereine frommer Frauen , die
den Pfarrer in der Erteilung des Katechismus -
Unterrichtes unterstützen. Einer dieser Vereine ,
der in 18 römischen Pfarreien tan Unterricht or -
ganisiert hat und von Donna Caymari geleitet
wird , führte letzten Sonntag 800 Kinder zum
Heiligen Vater , der in einer väterlichen Ansprache

seine Freude und seinen Dank ausdrückte und sie
mit seinem Segen entließ .

Durch Apostolische Breven wurden vom Heili -
gen Bater Kardinal Pompilij zum Protektor der
Missionäre „de La Salette " . deren Mutterhaus
sich in Susa , und Kardinal Lepicier , zum Pro¬
tektor der Schwestern des hl. Thomas von MI -
lanova , deren Mutterhaus sich in Neully an der
Seine in Frankreich befindet , ernannt .

Mittels Billet des Staatssekreta ^iats ernannte
der Heilige Vater den Msgr . Beda Cardinale ,
tit . Erzbischof von Chersona . zum Apostolischen
Nuntius von Portugal .

Am 5. Juni wurde im Vatikan in der Riten -
kongregation über die Zweifel hinsichtlich der Tu -
genden im heroischen Grad der Ehrwürdigen Die -
nerin Gottes Caterina Laboure der Gesellschaft
der Caritasschwestern diskutiert . Der Selig - und
Heiligsprechungsprozeß der im Jahre 1876 Ge -
storbenen wurden 190? in Paris eingeleitet und
im Jahre 1916 approbiert .

Der unter dem Vorsitze des Kardinals Mery
del Val vereinic.te Rat der Päpstlichen Akademie
für die katholische Religion hat folgende neue
Akademiker ernannt : Msgr .. Anastasia Rossi , Msgr .
Pietro Bisani , Msgr . Alois Hudal ( Rektor der

Der «gerechte
" Kalles

Das Nachrichtenbüro der amerikanisch« Zei -
tung Newyork World in der Stadt Mexiko bringt
folgende interessant « Nachricht : „Alvaro Basail ,
der Detektiv , der den Beweis lieferte , der im Monat
November vier Katholiken , darunter den Jesuiten -
pater Michael pro Iuarez , vor die Gewehrlänfe
brachte , wurde heute ( >?. Mai ) aus die Strafinseln
kas Tres Marias verbannt wegen Erpressung von
Katholiken . Basail wurde gestern festgenommen,
als er gerade versuchte, tan Pater vicent « Dia ; zu
erpressen.

Nach dem verluchten Attentat auf das keben des
Generals «vbregon wurde Basail beauftragt , die
Sache zu untersuchen . Er berichtete, daß die Schul-
digen , der Iseuitenxater Pro Iuarez , sein Bruder ,
Luis vichis . ein Ingenieur , und Francisco Tirado ,
sin Landarbeiter , seien.

Auf den Bericht Basail ? hin wurden dies« vier
ihrem Schicksal überantwortet . Line später unab »
hängig angestellte Untersuchung ergab jedoch , daß
ein Mann auf einem Motorrad auf General Db -

regon schoß und dann über den weg nach den
Söben von Thapultepec verschwand, p . pro war
an jenem Tage außerhalb der Stadt und sein Bru -
der nahm an Exerzitien teil .

Basails Schliche bestanden darin , ein Haus , in
dem eine Taufe gespendet oder eine Trauung ge-
halten wurde , zu umstellen und die Personen für
verhaftet zu erklären , weil sie die Gesetz « verletzt
hätten , di» religiöse Zeremonien verböten . Dann
erhob er ein Lösegeld und ließ die Gefangenen wie-
der gehen.

Wenn da so 20 oSer 50 Gäste zusammen waren ,
konnte er Tausende von Pesos sammeln. Mit die-
sen Erpressungsgeldern lebte er im Ueberfluß .

Seine Verhaftung erfolgte heute, als Pater viqz
ihn bei dem Sekretär der Polizeihauptquartiere ,
Benito Guerra leal , anzeigte . "

Man geht kaum in der Annahme fehl, daß <Lal-
les sich als „gerechter ' Mann zeigen wollte. Umso
unverständlicher wird es nur , daß Basail wegen
Erpressung verbannt wird , während er für den nach»
weisbaren und oft nachgewiesenen Justizmord an
dem Iesuitenpater pro und seinen drei Gefährten
ftei ausging . Die zuverlässigen Duellen in Mexiko
gaben höchst authentische Erklärungen ab , daß Pater
pro und seine drei Gefährten , die für das Attentat
auf General Vbregon hingerichtet wurden , unfchul -
Mg waren . Doch die Weltpresse wies solche Fest-
stellungen als „Katholische Propaganda " zurück .
Nun erhält di« Newyork World , die bisher offen für
Calles eintrat , die Nachricht, daß Pater Pro und die
anderen Dxfer von einem erpresserischen mexikani-
schen Detektiv „hereingelegt " wurden , der ihr keben
hinwegschwor .

Dieser Fall zeigt zur Genüge , was von den an -
geblichen „Beweisen " für die „Verschwörung" der
„rebellierenden " Katholiken zu halten ist . Es soll
bei dieser Gelegenheit auch daran erinnert werden ,
daß gleich nach der Ermordung des Paters pro und
seiner Gefährten ein unabhängiger Journalist er -
klärte , die vier seien als schuldig herausgesucht wor -
den, um das versagen des Eallesschen Häscher zu
decken , di« Vbregon aus dem Wege räumen sollten.
In diesem wie in zahllosen anderen Fällen mutzten
eben „katholische Fanatiker " als die Schuldigen her -
halten . Was kümmert sich schließlich auch «in
..Präsident " darum , dem nach anständigen Begrif -
fen die Tore des Juchthauses offenstehen müßten ?
— was ein Kabinett , das sich aus Verbrechern und
Kommunisten zusammensetzt? was macht unter
einer Blutherrschaft der Mord von Unschuldigen
au- , wo man „Ehristus um eine Aanne petrolenm
verschachert bat ! "

, Wissenschaft und Religion
Der Aerztebund von Jmre -T -ame de Lourdes

hat eine Vierteljahrs -Zeüschrift gegründet „Bul -
letin trimestriel . in der die ärztlichen Veobach-
tungen und Feststellungen offiziell anerkannter
Heilungen veröffentlicht werden ?vllen.
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Karlsruhe
den 25. 3uni 1928

Sohannistag
»Johannistag , Johannistag , Blumen und Bän -

der , soviel man mag ! " singt Sans Sachsens Geselle
David . Zwischen der schönsten und der heißesten
Jahreszeit gelegen , hat der Johannistag und noch
mehr die - nacht ein Recht darauf , gefeiert zu wer -
den. Daß dabei Gewitter und Unwetter rein me-
teorologisch begründet und zu befürchten sind, ist bei
der Temperatur der Jahreszeit wohl begreiflich .
Und so kommt es , daß sich von jeher in den Jubel ,
Iohannisnacht zu feiern , der warnende Ruf mischt :
Iohannisnacht , nehmt euch in acht! " Richard wag -
ner läßt deshalb dem Johannistag die Prügelnacht
vorausgehen , eine symbolische Darstellung der luft -
reinigenden Junigewitter . Nachdem so schonend
darauf vorbereitet ist, darf auch gesagt werden , daß
in Karlsruhe Iohannisnacht und Johannistag ge -
wissermaßen programmatisch verlaufen sind . Daß
dabei das schöne Feuerwerk im Stadtgarten verreg-
net wurde , ist ja sehr zu bedauern , dennoch gab die-
ser Umstand manche beilsame Erwägungen und
Ueberlegungen für den Einzelnen . Zunächst mal ,
daß man dem Wetter nicht trauen darf , auch wenn
Feuerwerk und Beleuchtung angesagt sind. Dies -
mal sah's so aus , als ob die gewaltigen Kräfte , die
Gott in die Natur hineingelegt hat , den Menschen
einmal wieder ihre Nacht zeigen wollten . In drük-
kender Schwüle hatte sich am Abend der Gimmel
mit dunkeln Wolken zugehängt . Die munteren wei -
sen der Feuerwehrkapelle konnten das Gefühl der
Besorgnis nicht wegscheuchen, daß es wohl mit dem
Feuerwerk Wasser werden würde . Als die ersten
Blitze zuckten und der Donner grollend seine Stimme
erhob , erinnerte sich mancher mit Schrecken an den
vergessenen Schirm . Schon sielen die ersten Trop -
fen , da ließ die Festleitung das Feuerwerk abbren -
nen . Für kurze Zeit machte das grandiose Schau -
spie! das drohende Unwetter vergessen, Blitz und
Donner mußten tatsächlich hinter der Pulverkon -
kurrenz zurückbleiben, aber das Wasser , das nun -
mehr wie mit Eimern gegossen vom Gimmel kam,
trieb die Juschauermenge wild in die Flucht , vor -
bei war die Freude an Raketen und Sonnen , die
dennoch von den wackeren Feuerwerkern in treuer
Pflichterfüllung bis zum letzten Rest abgebrannt
wurden .

Schön war das Zusammentreffen der mehr oder
weniger eingeweichten Parteien im Straßenbahn -
wagen , das zu manchem harmlosen Spott Anlaß
gab. —

Johannistag ! Die Sonne lacht , als wollt sie
uns versöhnen mit dem wetterheiligen , kacht mit -
unter etwas zu berückend, daß es einem heiß wird .
Manchen harten Durst gilt 's zu löschen, die Straßen
nach den verschiedenen Ausflugsorten beleben sich
mit frohen Spaziergängern . Die Rüppurrer Pferde -
rennen haben das wohlverdiente Besuchswetter . Und
überall eine jubelnde , sich freuende Menge im Sonn -
tagskleid . Froher als die voraufgehende Gewitter -
nacht endet der Johannistag ! —s

Sonntag im Zardtwald
Mit Bestimmtheit konnte wan in der Frühe auf

gutes , sonniges Wetter prophezeien , wenn auch dun -
stiges Gewölk den Himmel überzog und eine feuchte
Schwüle über dem Frühmorgen lagerte . „Konzert
ist heute angesagt im frischen , grünen Wald "

, d. h.
ein frohes Tun und Treiben stand am gestrigen
Sonntag für den Hardtwald auf der Tagesordnung .
Auf den Wald - und Sportplätzen , beim Schützen-
Haus entfaltete sich im kaufe des Tages ein heite -
res , buntes Leben. Kam man des vormittags von
der Hardtwaldsiedlung her in den Wald hinein , ent -
lang dem Ringweg , traf man auf dem Platz der
Freien Turner an der kinkenheimer Allee die Sport -
lsr beim Training im kanzenwurf und Stabhoch -
fprung . Mit vereinten Kräften wurde ein festge-
fahrener Bierwagen aus seinen Radfurchen gehoben.
Das war nur ein Auftakt für die Schlnßfeier der
Reichsarbeitersportwoche am Nachmit¬
tag , in deren Zeichen sich in den Mittagsstunden ein
imposanter F e st z u g , mit Radfahrern an der
Spitze, durch die Kaiserstraße nach dem Festxlatz
bin bewegtes . — Auch beim Taritas - Waldheim
tummelte sich in den Vormittagsstunden schon ein
munteres Völkchen im eifrigen Faßballspiel . Auf
der Waldwiese des Karlsruher Männer -
turnvereins herrschte emsig Treiben für die
Jahnfeier der Turnerjugend . In den Nachmit -
tagsstunden fanden sich dann auch zahlreiche Hardt -
waldgänger und Turnerfreunde zum Spiel und zur
Feier der Jugend ein . Bunte Wimpel wehten über
dem Gelände . Schwarzrotgold , die Freiheitsfarben
des großen deutschen Turnvaters Jahn , allen vor -
an ! Die Waldwiese des Männerturnvereins ist ein
Idyll im weiten , schönen Hardtwald : ..Hier ist es
gut sein , hier wollen wir Hütten bauen ! " — Beim
Schützenhaus war der Höhepunkt des sonntäglichen
Festestreiben im Hardtwald : Ausklang des großen
Schützenfestes der Karlsruher Schüt -
zengefellfchaft . Die Bierzelte , die Plätze
im Freien waren zum Erdrücken voll, weniger Be-
trieb herrschte auf dem Schützendult und am Schieß -
stand . Man hatte sich so langsam ausgeschossen.
Nur vereinzelt noch krachten die Jimmerstutzen . Das
Interesse der Festbummler konzentrierte sich auf die
Bayernkapelle , die ein dreijähriges Kerlchen , kaum
drei Käse hoch , mit einer Eleganz dirigierte , daß
dabei die Musik ganz außer Acht gelassen wurde
und das Publikum nur noch den glänzend motivier -
ten Bewegungen des schneidigen , blauäugigen ,
blondhaarigen Dirigentenknirpses folgte . Tosender
Beifall hallte durch das Zelt und über den Platz
hin , so oft sich das nette Bübchen zum Publikum
graziös verneigte . — In der Nähe der Hardtwald -
siedlung konzertierte die übliche Waldmusik bei
Tanz , Bier und Bratwurst zum besten der Karls -
ruher Außenseiter . Man empfand gestern so recht
ein sonniges Erlöstsein von den vorausgegangenen
Tagen und Wochen des Regens und der unsommer -
lichen Kälte . Das war ein angenebmer Beginn der
kochfommerszeit , der noch kommenden heißen Tage .
Aber Karlsruhe hat einen Hardtwald mit hochge -
wachsenen , laubiaen Bäumen , die Kühle und Schat¬
ten spenden ! Einen Junisonntag im Hardtwald
beim Tun und Treiben froher Menschen vergißt man
nicht leicht wieder . —t.

Karlsruher Pferderennen
Ideales Turfwetter , vorzüglicher Sport , starker

Besuch!

Die alljährlich stattfindenden Rennen des K a r l s -
ruher Rennvereins find für unsere Stadt
ein großes , gesellschaftliches Ereignis , wenn die
Sonne so herrlich vom Himmel strahlt , wie gestern,
da entwickelt sich auf den idealen Rennwiesen von
Klein - Rüppurr , in eine herrliche Landschaft
gebettet , ein froh - und buntbewegtes , wenn auch
mehr inländisches Turfbild . Die Ereme der Gesell-
schaft gibt sich ein Stelldichein , eine Modenschau für
das männliche und weibliche Geschlecht auf dem
grünen Rasen . Dank vernünftiger , erträglicher Ein -
trittspreise kann sich auch der den Besuch leisten ,
der weniger mit irdischen Gütern gesegnet ist , und
schließlich bleibt immer noch die vielbenutzte Ge-
legenheit , als „Zaungast " den Ereignissen beizu-
wohnen . Alles in allem war der Besuch sehr groß ,
verdientermaßen , denn der gebotene Sport konnte
sich sehen lassen ; eine in bester Verfassung befind -
liche Bahn , gut besetzte Felder , ausgezeichnetes
Pferdematerial — wenn auch keine vollblütler —
restlos klappende (Organisation , kein nennenswerter
Unfall , keine Proteste . Besonders zahlreich im Sat -
tel aktive und inaktive Offiziere , die mit ihren Uni -
formen das Bild erfreulich belebten . Die Rennen
waren fast durchweg sehr interessant , der Toto
wurde stark in Anspruch genommen , nicht jeder sah
seine Hoffnungen verwirklicht . Die musikalische
Unterhaltung besorgte das Karlsruher Blasorchester
unter Altmeister kiese .

j . Sinner -Flachrennen .

(Entfernung 1800 Meter , offen für vierjährige
und ältere inländische Halbblutpferde .) Ehrenpreis
des Verkehrsvereins Karlsruhe und 400 Mk.
dem Sieger . — z . „Feldherr "

, br . Wallach , Be -
sitzer I . Eder » Seckenheim.

Es liefen acht Pferde ; bis zur Mitte der Strecke
lagen die Pferde geschlossen beieinander , dann über -
nahmen „Feldherr " und „kandgraf " die Spitze,
„Feldherr geht allmählich vor und liegt beim Ein -
lauf in die Zielgeraden sicher an der Spitze, „kand -
graf " fällt auf den dritten Platz zurück .

2. Marellis -Preis .
(Jagd mit Auslauf .) Entfernung isvo Meter ,

für vierjährige und ältere Pferde aller känder . Eh -
renpreis des Herrn keo Metzger -Karlsruhe und 400
Mark dem Sieger . — t . „Seime l "

, »jährige br .
Stute , Besitzer M ü l l e r - Iffezheim .

Es liefen 10 Pferde ; nach mehreren mißglückten
Starts wird das Feld endlich abgelassen, das Ren -
nen war der bekannten Favoritin „Selmel " nicht
zu nehmen , sie ließ sich bis etwa 1000 Meter an
dritter Stelle liegend , führen , dann ein Aufmuntern
des Reiters und schon geht sie dem Feld auf und
davon , um mit ungezählten kängen spielend zu
siegen.

Karlsruher Jagdrennen .

(Entfernung Z000 Meter , für 4jährige und alt . ,
inländische Halbblutpferde .) Ehrenpreis des Dr .

Thiergarten - Schultz und 600 Mark dem Sieger . —
l. „Hamle t "

, br . Wallach , Besitzer «Oberleutnant
Müller - Bamberg . Reiter Besitzer.

Es liefen 6 Pferde ; das Feld lag mit einer Aus -
nähme fast die ganze Bahn in tadelloser Geschlossen-
heit . „Hamlet " und „Pisa " lieferten sich ein außer -
ordentlich scharfes Rennen , das „Hamlet " vor dem
als Sieger erwarteten „Pisa " knapp beim Einlaus
in die Zielgerade trotz der Außenbahn für sich ent -
scheiden konnte . Es ritten nur Gffiziere und Her-
renreiter .

4- Badisches Zuchtrennen .
(Trabfahren .) Entfernung 2000 Meter , für 4-

jährige und ältere , inländische Halbblutpferde ohne
Traberblut , die in Baden geboren und von einem
in Baden gekörten Halbbluthengst abstammen . —
Ehrenpreis des Bankhauses Straus und 600 Mark
dem Sieger . — ! . „Gretel "

, br . Stute , Besitzer K.
Berl -Goldscheuer.

Es liefen 4 Pferde , „Gretel " gewann die zahme
Sache ganz überlegen mit mehreren kängen .

S. Rüxpurrer Jagdrennen .
(Entfernung 3000 Meter , für 4jährige und ält .,

inländische Halbblutpferde .) Ehrenpreis des Reichs -
Verbandes für Zucht und Prüfung deutschen warm -
blutes und 600 Mark dem Sieger . — 1. „lernt -
nius "

, F .- Wallach , Besitzer H. H a u ck - kandau .
Es liefen ? Pferde ; ein spannendes Rennen mit

schärfstem Endkampf . Der Sieger übernimmt von
Beginn in flottem Stil die Spitze, er führt das
Feld über die ganze Distanz , immer dicht gefolgt
von „Meldereiter " und „Tyrannei " . In der Ziel -
geraden setzt der Endkampf ein , bis ins Ziel ist der
nicht mehr ganz frische „ Meldereiter " um eine känge
herangekommen , doch „kiwinius " kann den Siez
knapp behaupten .

, 6. Schwarzwald -Preis .
(Trabfahren .) Entfernung 2500 Meter , für 4*

jährige und ältere Pferde aller känder . Ehrenpreis
des Vereins und 400 Mark dem Sieger . — 1.
„G l y m p

"
, br . Wallach , Besitzer Fritz B i e r h a l -

ter » Karlsruhe .
Es liefen 6 Pferde ; „Elfriede " hatte lange Zeit

die Führung , wurde aber schließlich vor dem Ein »
lausbogen von „Glymp " überholt , der dann glatt
siegte.

7. preis der Alb .
(Jagd mit Auslauf .) Entfernung 1800 Meter ,

für 4jährige und ältere Pferde aller känder . Ehren -
preis der Herrenalber Sprudelgesell -
schaft und 600 Mark dem Sieger . — 1. „p r e t t y
Glive "

, F . - Stute , Besitzer Buchmüller -
Mußbach .

Es liefen 5 Pferde ; das Schlußrennen wurde
noch einmal sehr interessant und spannend . Ein
Dappelsieg des Stalles Buchmüller . Die beiden er-
sten Pferde machten die Sache unter sich aus . „ Se -
dalia " schien Sieger zu werden , wurde aber kurz
vor dem Ziel von „Pretty Glive " noch abgefangen
und auf den zweiten Platz verwiesen . K . A.

„Karlsruhe am Rhein ".
Der Verkehrsverein schreibt uns :
Wenn auch die badische Landeshauptstadt in den

letzten Jahren viel von sich hören macht , wenn
auch die meisten Deutschen wissen , daß der Frei -
staat Baden mit seiner Hauptstadt Karlsruhe im
Südwesten des Reiches liegt , so gibt es doch noch
Leute , die in der Geographie so schwach sind,
daß sie Karlsruhe nur so ganz ungefähr irgend -
wo zwischen den paar hundert Kilometer „von
der Etsch bis an den Belt " suchen. Kommt da
vor einigen Tagen ein Brieflein angeflogen , von
gar nicht weit her , und bittet den Verkehrsverein
um einen Prospekt über Karlsruhe und dem
nahegelegenen Harz . Schöne Geschichte!
Wollte man die verschiedenartige Schreibweise
nnd geographische Bestimmung Karlsruhes nach
einigen anderen ähnlichen Leistungen noch vari -
ieren ( abgesehen von den Verwechslungen mit
Carlsrirh in Schlesien ) , so würden die Bemühun -
gen des hiesigen Verkehrsvereins und des Hotel -
befitzervereins Karlsruhe das Prädikat „ Karl S -
ruhe am Rhein " zu verschaffen , noch mehr
begründet erscheinen . Wo doch auch die Gemar »
kung der Stadt bis Strommitte reicht . Karls -
ruhe liegt am Rhein , und die Anschrift „Karls -
ruhe am Rhein " wird , wenn sie sich einmal durch-
gesetzt hat , alle Mißverständnisse beseitigen .

Zum Geburtstag . Heute feiert ein langjähriger
Abonnent unseres Blattes , Herr Gberlandgerichts -
rat B e tz i n g e r seinen ?S. Geburtstag , wir wün -
fchen ihm Glück und Gesundheit auf noch viele
Jahre .

Vom Sindererholungsheim Heuberg . Am
S. Juni d. I . beherbergte das Kindererholungs -
heim Heuberg insgesamt 664 Kinder , davon 326
Knaben und 338 Mädchen . — In der Haushal -
rungsschule waren 196 junge Mädchen , in der Fort -
bildungsschule 129 beschäftigt , so daß die Gesamt -
frequeuz sich auf 128? beläuft .

Badischer Gastwirkeverband . Vom Badischen
Gastwirteverband wird uns mitgeteilt : Anläßlich
unserer diesjährigen Landestagung in Donau -
eschingen sind die Herren Adolf Knodel -Mannheim
zum 1 . Vorsitzenden , Karl Schweickardt -Heidelberg
zum 2. Vorsitzenden . Gottl . Trautwein - Freiburg
zum Schriftführer und M . Ehrhardt -Karlsruhe
zum Kassenführer gewählt . Der Sitz des Ver .
bandes ist nach wie vor Karlsruhe .

Staatsprüfung für das höhere Lehramt an
Gewerbeschulen . Auf Grund der im Mai statt -
gefundenen Staatsprüfungen für das höhere Lehr -
amt an Gewerbeschulen wurden 37 Gewerbeschul -
Praktikanten zu Gewerbeschulassessoren ernannt .

Erste Prüfung für das höhere Lehramt an
Handelsschulen . Die erste Prüfung für das Lehr -
amt an Handelsschulen beginnt am 1. Oktober
1928, vormittags 8 Uhr , in Karlsruhe . Gesuche
um Zulassung sind bis spätestens 1 . September
1928 beim Kultusministerium einzureichen .

känderfahrer . Gestern nachmittag fuhren etwa
53 Autos des ADAE . , die sich auf einer Fahrt durch
Deutschland und umliegende känder befinden , durch

Durlach und Karlsruhe nach dem Süden in die
Alpen .

. Alatthäi am letzten" . Wenn jemandem der
Uiuergang droht , wenn er bis über die Ohren
verschuldet ist , seine Vorräte aufgebraucht find
oder er sich keinen Rat mehr weiß , ist es mit ihm
„ Matthäi am letzten"

. Das Evangelium des
Apostels Matthäus schließt nämlich mit dem
Wort „Ende ". Also heißt die Redensart soviel
wie : Am Ende sein.

» Zu guter Letzt". Der Ausdruck bedeutet nicht
einfach : als letztes, fondern ist auf letzten (speisen,
bewirten zurückzuführen . Zu guter Letze (später :
Letzt) war das Abschiedsmahl , der Abschiedstru .it .
Auch die Henkersmahlzeit war eine „ gute Letze

".
In der Schweiz hat ein altes Wort „Letzi

" die Be -
deutuna eine » Abschied sgeschenkes oder Abschieds-
sckmause». „ Zu guter Letzt" heißt also : Zum Ab-
schied geboten , jur Erinnerung . So benennt auch
der unsterblich « Wilhelm Busch das letzte von ihm
selber veröffentlicht « Büchlein „Zu guter Letzt".
Al» er gestorben war , kam « in Erbe heraus , be-
nannt : ^Hernach ".

„Lunte riechen" und . Wind bekommen ". Bei -
des bedeutet : Nahende Gefahr vorausspüren . Die
Lunte war in alter Zeit an den Schießgewehren
im Gebrauch . Der brenzliche Geruch der langsam
glimmenden Lunte verriet den feindlichen Schützen
oft , bevor man ihn sehen konnte . Das Wild prüft
mit scharfem Geruchssinn den Wind und prüft
fremden , feindlichen Duft sehr leicht; es „ windet ".
Von einer Sache „Wind bekommen " oder „Lunte
riechen " heißt also : von einer Angelegenheit , Ge -
fahr usw . beizeiten etwas merken .

Aus ven Vereinen
Kathol . Jugendverein Karlsruhe - Süd . In de.r

Generalversammlung des Kathol . Südstadtju -
gendvereins , welche am letzten Dienstag im Cani -
siushause stattfand , waren die Mitglieder zähl -
reich erschienen . Der Präses hochw. Herr Kaplan
Stemmer hieß die Mitglieder sowie eine Ab-
ordnung des Jungmännervereins und den Prä -
fekten der Marianischen Jünglingskongregation
willkommen . Ferner begrüßte er den Vorstand
des Kathol . Arbeitervereins Herrn Ruf , der mit
einigen seiner Werkjugend -Mitgliedern erschienen
war . Aus dem Geschäftsbericht war zu entneh -
men , daß der Verein unter der Führung seines
Präses gut arbeitet ; die Mitgliederbewegung war
im verflossenen Jahre eine gute ; am Anfang des
Jahres 1927 waren es 146, jetzt weist der Verein
die stattliche Zahl von 176 Mitgliedern auf . Die
ausgetretenen Vereinbrüder traten zum größten
Teil in andere männliche Jugendorganisationen ,
wie Gesellenverein , Werkjugend und K.K.V . über .
Unter den Ausgetretenen befindet sich auch der
seitherige Senior des Vereins Willi Volkmann ,
dem die Generalversammlung für die dem Ver -
ein geleistete Arbeit herzlich dankte . Hochw. Herr
Stadtpfarrer Haungs wies in seiner Ansprache
ganz besonders auf die Vereinssparkasse hin ,
denn das Sparen sei in der Jugend wichtig für
die Charakterbildung . Er dankte im Namen der
Pfarrgemeinde dem Präses , den Vorstandsmit¬

gliedern sowie allen denen , welche dem Verein
ihre Hilfe angedeihen ließen , für ihre Arbeit .
Außer ' kleineren Vereinsausflügen wurde in,
vergangenen Jahre eine zweitägige FeMergtour
und 1928 eine Dreitags -Pfingstneckarwanderung
unternommen . Die Turnabteilung , unter der
vortrefflichen Leitung des Herrn Lehrers Den .
ner geht der Aufwärtsbewegung entgegen . —
Herr Arbeitervereinsvorstand R u f ermahnte noch
die Jugend , treu zu unserem Glauben , treu zum
Führer , dem Präses zu stehen . Kathol . Jugend !
Für dich gilt nun weiterhin die Losung : Halte
zusammen wie Stahl und Eisen ! Sei . einig ,
„Tapfer und Treu ". K. K.

Tages - Anzeiger
für Moutag , den 25. Juni 1928

Bad . Landstheater . Abends ~l¥t Uhr : „Die Me -
dermaus " .

Bad . Lichtspiele . Abends 8K Uhr : „Petronilla "
(Rivalen der Berge ) .

Gloria - Palast . „ Charlott etwas verrückt ! " —
Beiprogramm .

Reichsbanner „Schwarz - Rot - Gold ". Abends 8
Uhr im Gartensaal des „ Friedrichshof " : Ge -
neral -Versammlung .

Kaffee - Kabarett „Roland " . Kabarett - Borstel -
lung .

Galerie Moos . Ausstellung Prof . K. Bauer . —
Gemäldeschau .

Badischer Kunst - Verein (Waldstr . 3) . Vormit -
tags 10— 1 Uhr und nachmittags 3—5 Uhr :
Gemälde -Ausstellung .

Literatur
„Schönere Zukunft " . Verlagsfirma Friedrich

Pustet . Vom Juli ab wird die Drucklegung der
bekannten größten mitteleuropäischen Wochen-
schrift „ Schönere Zukunft "

(derzeitige Wochen-
aufläge 14 500 ) vom Herausgeber an die bekannte
katholische Weltfirma Friedrich Pustet (Regens -
bürg , Wien , Rom , Valencia , New -hork ) über -
tragen , einerseits um das Mitteleuropäische bezw.
Universale des Blattes auch nach außen hin noch
mehr als bisher zu betonen , andererseits um für
die Propaganda der „ Schöneren Zukunft " die
Beziehungen eines katholischen Weltverlages nutz-
bar zu machen . Dr . Joseph Eberls bleibt nach
wie vor Eigentümer , Verleger und Hauptschrift -
leiter der Wochenschrift , sowie auch die Schrift -
leitung und Verwaltung nach wie vor in Wien
bleiben . Mit dem Wechsel der Druckerei findet
zugleich (ohne Bezugspreiserhöhung ! ) eine ge -
wisse Ausgestaltung der „ Schöneren Zukunft "

statt , eine Vergrößerung namentlich ihrer „Kul -
turen - Weltrundschau " , die zur umfassendsten
Uebersicht über das Arbeiten der Katholiken in
aller Welt werden soll, mit reichstem , wertvollstem
Material für jeden Akademiker , Geistlichen , Leh-
rer usw . Natürlich wird nach wie vor auch höch-
ster Wert auf den Aufsätze -Teil gelegt , wie denn
längst die programmatischen Artikel der „ Schöne -
ren Zukunft " zu allen Fragen der Kultur , der
Polttikund Volkswirtschaft dank eines unüber -
troffenen Mitarbeiterstabes von H . H . Kirchen -
fürsten , Staatsmännern , Universitätsprofessoren ,
erstklassigen Schriftstellern hohe Beachtung und
Anerkennung finden . Gegenwärtig erwecken die
Ausführungen der „ Schöneren Zukunft " nament -
lich zu den Thematen : Revision der Geschichts-
und Literaturauffassung , Neuorientierung der
katholischen Soziologie , Plutokratie , Großkapi -
talismus , Judenfrage besonderes Interesse . Be-
zugspreis der „ Schöneren Zukunft " pro Viertel -
jähr RM . 4 .50 . Bestellung bei der Post oder direkt
bei der Verwaltung Wien XIX . Nutzwaldgasse 14,
Oesterreich , die ernsten Interessenten auch unent -
zeitlich Probenummern zusendet .

Josef Friedrich Perkonig : Bergsegen . Roman
Volksverband der Bücherfreunde , Wegweiser -
Verlag G . m . b. H ., Berlin -Charlottenburg 2.

Das tausendfältig pulsierende Leben , die Ur -
kraft der Natur , ihr Zauber , ihre Gewalten sind
stärker als alle Gift - und Rauschmittel . Jnmit -
ten der ewig kreisenden Natur , zwischen unbe »
kannten , scheuen Bewohnern eines Hochgebirgs -
dorfes , umgeben von der Einsamkeit der Berge ,
wartet Felician Graeve widerstandslos ergeben
auf seinen Tod . Mit dem Schicksal dieses Mor -
phinisten , dessen Abschiednehmen vom Leben und
dessen Vorbereitungen zum Sterben läßt der
Dichter seinen Roman beginnen . Neue Kräste
keimen jedoch in Graeve auf , Freude am Leben -
digen , am Ursprünglichen , erfüllt ihn , Glaube an
sein eigenes Genesen läßt ihn den Zweck seines
Hierseins vergessen . Als neuer , aus sich selbst
auferstandener Mensch , beginnt er ein neues
Leben . Neben der Lebendigkeit der Handlung
bannt den Leser die Klarheit und Musikalität der
Sprache . Die Allmacht der Natur ist in diesem
Roman mit solcher Hingabe , mit solcher Kraft ,
mit solcher Demut zur Darstellung gebracht , wie
gleich stark nur in wenigen Büchern . Es ist zu
begrüßen , daß dieser Roman als Jahresband im
Volksverband der Bücherfreunde erschienen ist
und daher vielen Hunderttausenden von Lesern be-
kannt wird . Da der Auswahlreichtum an Werken
im V .d.B . von Jahr zu Jahr ein immer größe -
rer wird , und die Leistungsfähigkeit in bezug auf
Qualität und Preise der Bücher mit der Ent -
Wicklung dieser kulturfördernden Organisat ' on
vorbildlich Schritt hält , kann der kostenlose Bei -
tritt zum V .d.B. jedem bestens geraten werden .
Ausführliche Druckschriften versendet kostenlos
die Hauptgeschäftsstelle : Berlin - Eharlottenburg 2,
Berliner Straße 42—43.

Herausgeber und Verleger : Badenia , A. G . für
Verlag und Druckerei . Direktor Wilhelm Johner ,
Karlsruhe i B . Hauptschristleiter : Dr . I . Tb>
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst ,
Politik und Sandel : Dr . Will » Müller - Reif . für
auswärtige Politik und F uilleton : Or . H- » •
Berger , für Anzeigen und Reklamen : Otto Kraus ,

sämtliche in Karlsruh -! . Steinstraße 17.
Rotationsdruck der Badenia , A - G.

Sprechstunde der Redaktion nur 5—6 Uhr . Außer
dieser Zeit nur auf telepbonischen Anruf .
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Montag , den 25. Zum 1SL8

❖ Der Sport des Sonntags *

SMtwMt N « f . £ WhldAI
Dar F .E . Mühlburg veranstaltet alljährlich

eine Sportwoche . in der Absicht, einer größeren
Anzahl vereine der unteren Llassen in Pokalspie¬
len Gelegenheit zu geben, ihr Rönnen auch einmal
auf einem besuchteren Platz vor einer größeren Zu -
schauermenge zu zeigen, leider fand der veranstal -
ter auch dieses Jahr wieder nicht die verdiente Un-
terstützunz der großen Karlsruher Sportgemernd «,
die meist durch Abwesenheit glänzte . Dies ist umso
bedauerlicher , als in den acht Tagen teilweise über -
raschend guter Sport geboten wurde und man er-
kennen konnte , daß in den kleineren Vereinen noch
genügende Talente schlummern, die bester Förde -
rung würdig wären . (Dies müßte allerdings im
Rahmen ihres Vereins geschehen , nicht dadurch, daß
man sie ihrem Stammverein abspenstig macht !) Er -
sreulich war aber vor allem , zu sehen, wieviel ge -
sunder Idealismus , wieviel ehrlich» Begeisterung
am Spiel , um der Ehre des Sieges willen da unter
Aufbietung aller Kräfte und dem Linsatz größter
Energie ^ noch aufgeboten wird . Gewiß der Ehrgeiz
äußerte

'
sich nicht immer gesund , es gab fast durch-

weg harte , sehr harte Kämpfe , man schenkte sich ge-
genseitig nichts , es gab Elfmeter und Strafstöße
in großer Zahl , aber es war dafür auch Leben und
Bewegung auf dem Spielfeld , nichts von der Bla -
siertheit , wie wir sie in den Spielen der „Großen "

so oft sehen müssen. Schließlich ließ diese Sport -
woche auch etliche Neulinge der Schiedsrichterbe -
wegung ihre Feuerprobe im gesamten recht gut be -
stehen.

vorrund «.

Olympia — vorwärts 4 :0.
Die durchschlagskräftigere , mit größerem Zusam -

menhang spielende Dlympia siegte verdient , wenn
auch etwas hoch über den vorwärts , der im Felde
fast gleichwertiges bot , vor dem Tore aber versagte.

Bulach — Polizeisportverein 4 :0.
Ein Spiel , ins durch übermäßigen Einsatz der

ungedändigten Körxerkräfte beiderseits nicht gerade
„schön* genannt werden kann . Bulach zeigte sicb
dabei von der besten Seite , außerordentlich schnell ,
zäh, einen prachtvoll zusammenarbeitenden Sturm
aufweisend , der von einer überragenden verteidi -
gung , die ihren Strafraum sicher und standfest fäu -
bert , bestens unterstützt wird . Selbst gegen die
schließlich auf neun Mann dezimierten Lulacher
kamen die primitiven Fußball spielenden Polizisten
noch nicht einmal zum Ehrentor . Der Sieg hätte
noch deutlicher ausfallen können .

Neureuth — Hochstetten 2: J.
Ein wenig interessantes Spiel , das die N«u-

reuther durch die Unsportlichkeit des Hochstetten«!
Torwartes mit Glück gewinnen konnten . ■;

kwkenh«tm — Hertha
Die kinkenheimer enttäuschten angenehm , Fercha ,

der vorjährige Sieger der Sportwoche , hatte nicht
viel zu bestellen, die Elf ist sehr zurückgegangen und
muß demnächst um den verbleib in der A -Klasse
kämpfen. Auch diese Niederlage war durchaus ver«
dient , weil die Elf , im Gegensatz zum Sieger , der
großen Schneid zeigte, sich nicht zusammenfand .

Die vier Unterlegenen waren also ausgeschieden,
die vier Sieger bestritten die

Zwischenrunde .

Olympia — Bulach 5 :2.
Ein außerordentlich zähes und spannendes Trsf -

fen , in dem der Bulacher Sturm durch prächtige ,
schnelle Zusammenarbeit auffiel , wohingegen die
Deckung diesmal infolge Verletzung weniger imxo-
nieren konnte , vi « Glympia , deren Spiel «rst ge -
gen Schluß größeren Fluß erhielt , errang mit Glück
den Sieg , da Bulach die letzten 20 Minuten durch
hinausstellung eines Spielers gezwungen war , das
Spiel mit zehn Mann zu Ende zu sichren. Trotz-
dem wurde bis zur letzten Minute energisch um den
Sieg gekämpft . Zvohl das beste aller

'
Spiele .

Neureuth — kinkenheim 6 :0.

Ein « große Ueberraschung ! kinkenheim im vor «
spiel so gut , konnte sich nicht zusammenfinden und
mußte eine herbe Niederlage einstecken , Die Elf ist
etwas überaltert und teilweise auch zu schwer.
Neureuth , der Gaumeister der B -Klasse , das zur A-
Klasse aufsteigt , zeigt sich in allen Teilen glatt über -
legen, besonders in Schnelligkeit pnd Schußkrast , so-
daß der Sieg durchaus verdient , wenn auch etwas
hoch aussiel . Zieht man die zwei Elfmeter von den
sechs Toren ab , entspricht das Torverhältnis dem
Spielverlauf .

Entscheidungsspiel .

Olympia - - v .f.R . Neureuth 4 :0.
Ein glatter Sieg der in guter Form befindlichen

Glympia , die Neureuth nicht recht aufkommen ließ .

Um den dritten Platz .
Bulach — kinkenheim 8 :0.

kinkenheim erschien fast mit der ganzen zweiten
Mannschaft , so wurde es ein Traininaspiel , das
Bulach nach Belieben gewann .

vis Preisverteilung nahm Herr Ehrhardt ,
Vorstand des F .<£ . Mühlburg , vor. Er dankte den
beteiligten vereinen , der Bezirks - und Gauleitung
und der presse für ihre Unterstützung . K . A.

Rastatt steigt aus !
z . 8 . JtaWt - 8 . « . MnMtn « : I

(1 :0),
Spielwiederholung

Die armen Schramberger . Das Gast -
spiel in der Bezirksliga hat nicht lange gedauert !
Durch einen Fehler der Behörde wurde
ein gesperrter Spieler (Kraus ) für daS erste Ent -
scheidungsspiel in Rastatt , das Schramberg be -
kcm ritlich 3 :0 gewonnen hatte , zu früh freigegeben .
Der Versin muß diesen Fehler büßen , das
Spiel wurde auf gestern erneut angesetzt und
wieder in R a st a t t . Dadurch war für Schräm -
berg alles verloren , der Fehler der Behörde kostet
Schramberg die ehrlich erkämpfte Bezirksliga !
Fritz (Oggersheim ) leitete das Spiel , es ist sein
Verdienst ! Wie er die 22 Spieler mitsamt dem
Publikum spielend sicher und selbstverständlich be-
herrschte , alle Leidenschaften in » und außerhalb
der Barrieren dämpfte und niederhielt , das zeigte
ihm als den tatsächlich „ Berufene n " zum ver -
antwortungSvollen Schiedsrichteramt .

Also nun steigt Rastatt auf ! Nach dem
gestrigen Spiel zu Recht, der Sieg war verdient .
Der Uößere Kampfgeist , das größere Vertrauen
hat einen mutlos , fast lustlos kämpfenden , gewiß
nicht weniger Können besitzenden Gegner auf die
Knie gezwungen . Der Sieger lieferte in allen
Reihen das raschere , durchschlagskräftigere Spiel .
4 Tore gegen 0 und 11 Ecken gegen 1 sind der
Beweis . Allerdings wurde der Schramberger
glänzende Torwächter durch allzu scharfes An -

gehen verletzt , tat nachher sogar als Stürmer noch
mit . doch auch das gab nicht den Ausschlag . Die
Schwarzwalder hatten keinen Sturm , der die
eigene Hintermannschaft durch Taten hätte ent »
lasten können . ^

Der Spielverlauf : Vor dem Wechsel
fiel nur ein Tor . Der Rastatter Halblinke . Huber ,
sendet '^» der 20 . Minute einen Bombenschuß ins

Schramberger Netz. Um dieselbe Zeit fällt nach
dem Wechsel aus einem Gedränge das zweite Tor .
Schramberg gibt den Kampf auf . Innerhalb der

nächsten zehn Minuten fallen zwei weitere Tore ,
so fällt zu allem Unglück die Niederlage auch noch
unverdient hoch aus , denn Rastatt ist um keine
4 Tors besser . Das Trauerspiel , genannt ,.3£ u f .

stiegsspiel e "
, ist endgültig zu Ende ! Rastatt

heißt der sehr glückliche Endsteger .

K. Z ° J . - Franlsmia 2 : 1
Her Ausklang der Saison bringt gewöhnlich noch

eine Beaeanung der beiden ältesten Lokalvereine,
wobei der K .F . V. gewöhnlich mehr oder weniger
deutlick, seine Ueberlegenheit demonstriert wid auch

entsprechend in Toren ausdrückt Am Samstag

blieb es jedoch bei einer zeitweise erdruckenden FelS -

übe- legenb -it durch ein Mehr an technisch besserer
Durch, und Ausbildung der einzelnen Leute. ver-

bunden mit taktisch reiferer , slüßiger -r Spu
die Tors blieben aber aus . soday der kno

^
e S ' -g

nur durcb - inen , dazu noch zweifelhaften .
fern K 4 v . zufiel , was der Frankonia ents-b ' -d -n

als moralischer Erfolg angerechnet werden dar ! ,

umsomehr alz diese mit dre . Eriatzl « t-n antreten

mußte . Die Elf wehrte sich mit der bei ihr bekann-
ten zähen Energie , wobei sich vor allem die Deckung
und Läuferreihe hervortat , ohne daß der Sturm ver-
sagte, seine Vorstöße waren immer recht gefährlich ,
die Aktionen jedoch zu einfach und durchsichtig, um
die K .F .V.-Abwehr überwinden zu können , ver
Platzbesitzer erschien bis auf Bekir komplett , Gün -
ther hatte wieder einmal den Mittelläuferxosten ein-
genommen , hielt aber nicht ganz durch . Auch hier
arbeitete die Abwehr sicher und standfest , gut unter -
stützt von der käuferreihe , der Sturm , von Vogel
wieder einmal tadellos und fleißig geführt , brillierte
durch zeitweise bestechendes Kombinationsspiel , ver-
spielte sich aber vor dem Tore mehr als erträglich ,
sodaß keine Erfolge reifen konnten .

Der Spielverlauf sah den K .F .V. gleich tjt
Front , er geht nach 12 Minuten durch kink in Füh -
rung ; im Anschluß an die Ecke schiebt er den von
Kastner «rhaltenen Paß im Gedränge entschlossen
ein ; l :o für K .F .V. Kurz vor der pause macht
Ruber einen Fehlschlag , der Frankonialinksaußen
erhält eine genaue Vorlage von Simianer , umspielt
Traute , gibt an Block ab, der nach einem Fehlschlag
von Waßmannsdorf den Ausgleich erzielt , i : t . —
Nach dem Wechsel dominiert der K .F .V . deutlich,
er drängt den Gegner ganz in seine Hälfte zurück ,
doch erst ein Elfmeter in der 23 . Minute bringt
durch Gnüther den Siegestreffer . — Sonst leitete
Bachmann - Bulach das wenig auftezende Spiel
einwandfrei .

Weitere Resultate
Hamburger Sportverein norddeutscher Meister !

H' S :V . — Holstein Kiel 2: 1 .
Privatspiele .

Beiertheim — 1 . FC . Pforzheim 3 : 3
Daxlanden — Süostern 2 : 0
Wacker München — Sp . Vg . Fürth 4 : 2
Neckarau — V .f .R . Mannheim 6 :4
Städteelf Heidelberg — Waldhof 0 : 3
Freiburger Bezirksliga — Kreisliga 1 : 3

K . 2l ,

Landerkampf Matz— Baden
Zu dem am Sonntag , den 8 . Iuli in

Straßburg stattfindenden ersten Leichtathlet ' ?-
Verbandskamps Elsaß —Baden hat der Leicht-
athletikbezirk Baden des Südd . Fußball - und
Leichtathletikverbandes folgende Mannschaft aufg « -
stellt :

100 Meter Lauf : R . Suhr und K . Stahl , beide
F .C . Phönix -Karlsruhe .

200 Mewr Lauf : R . Suhr und K . v . Rappard ,
beide Phönix -Karlsruhe .

4M Meter Lauf : C. Welschinger . Phönix -
Karlsruh «, und E . Batschauer -Sporwereinigung -
Baden -Baden .

800 Meter Lauf : D . Klar . P .S .B .Karlsruhe ,
und W . Weisbrod , M .T .G -Mannheim .

1-500 Meter Lauf : D . Klar , P .S .V . -Karlsruhe ,
und W . Abel, V .f .L. -Neckarau .

5000 Meter Lauf : W Sabjetzki , Freiburger
F .C . , und H . Jlg , P .S .N .-Karlsruhs .

110 Meter Hürdenlaus : R . Suhr , Phönix -Karls -
ruhe , und E . Blessing , 3 -QT. Freiburg .

4 X 100 Meter Staffel : Stahl , von Rappard ,
Bal ' chauer, Suhr .

Echwedenstaffel : Welschinger . Bachhauer . Suhr .
Schramm .

Hochsprung : A . Rubi , Offenhurger F .B ., und
2t. Hommerich , P .S .V .-Karlsruhe .

Weitsprung : I . Schmid , Sportvereinigung »
Baden -Baden , und F . Kymiti . Karlsruher FL ).

Stabhochsprung : E . Gerber , Freiburger F >T ^
und F . Kunz , Mannheimer T .G .

Kugelstoßen : I . Mllinger , VfB . Waidshut ,
und K. Lehr , V .f.B . -Gaggenau .

Speerwerfen : F . Daub , Bf .B .-vühl . und v .
Wolf , Sp .-B .»Triberg .

Diskuswerfen : W . Gogröf . Karlsruh «? F .L . ,
und R . Schaffner , Mannheimer T .G -

Ersatzleute : G . Schramm , Mannheimer I .® ..
für Kurzstreckenläufe , und O. Abel , V.f .L .-Neckarau ,
für Mittelstrecken , Sprung und Wurf .

Sollt « Dämmert , Karlsruher A.B ., bis
F . Juli von der beim Training zugezogenen
letzung wiederhergestellt sein, so wird er in den
800 und 1500 Meter Laus sowie in die Schweden -
staffel eingestellt werden .

Bobische Polizeimeisterschaften
der Leichtathleten

Im Freiburger Winterstadion wurden gestern
die bad . Leichtathletikmeisterschaften der Polizei
ausgetragen . Bon den 17 Konkurtenzen konnten
die Karlsruher 10 an sich bringen , es folgte
Heidelberg mit 8 Meisterschaften . Waldshut mit
2 und Freiburg mit nur einer . Der erfolgreichste
Kämpfer war Klar » KarlSruhe .

Rückblick au » M Slympffche
AsiKbaMmmier

Uruguay , ei« ««würdiger „fauler " Weltmeister .^ - Argentinien , die lymphatische
Elf . — Italien Europameister . — Holland durch das Los Sieger der Troß -
runde . — Chile reist durch Deutschland . — Kein olympisches Fußball turnier mehr . -

Berufsspieler und Amateure .

Amsterdam 1928
Endergebnis

1 . Sieger : Uruguay (güldene Medaille ) .
2. Sieger : Argentinien (silberne ) .
3. Sieger : Italien (bronzene ) .
Erst im Jahre 1903 auf der Olympiade in

London wurde den olympischen Spielern auch
das Futzballturnier angegliedert , das sich
schnell zu einer der zugkräftigsten Veranstaltungen
aller Olympiaden entwickelte . Auch 1928 in
Amsterdam war «s nicht anders , hatten doch auch
hier wieder die wichtigsten Kämpfe jeweils das
40 000 Personen fassende große Stadion so zu
überfüllen vermocht , das Tausenide gar keinen
Einlaß mehr finden konnten und ein wahrer
Kampf um die Eintrittskarten einsetzte .

17 Notionen und zwar : Deutschland ,
Frankreich , Holland , Schweiz , Spanien , Italien ,
Portugal , Belgien , Luxemburg , Amerika , Uru -

enden . Gespielt wurde nach dem Pokal -
System in 4 Runden , die unterliegende Partei
schied jeweils sofort aus . Die Gegner wurden
durch das Los bestimmt . Die ungerade Zahl der
Teilnehmer machte die Ansehung - eines Vor¬
spieles : Portugal — Chile 4 :2 not¬
wendig ; Chile war nach dem Verlust dieses
Spieles bereits aus der Konkurrenz geworfen .

Folgende Paarungen kamen darin zustande
für die t Runde :

Deutschland — Schweiz 4 : 0.
Uruguay — Holland 2 : 0.
Natten - ~

Frankreich 4 : 3.
Belgien — Luxemburg 5 : 1
Aegypten — Türkei 7 : 1.
Portugal — Jugoslawien 2 : 1 .
Argentinien — Amerika Ii : 2 .
Spanien — Mexiko 1 : 1 .
Hier fiel vor allem der glatte deutsche Sieg

über die Schweiz auf : um Klassen überlegen ,
fertigte Argentinien die Amerika » « r ,
ebenso Aegypten die Türkei und Spa »
n i « n die Mexikaner ab . Die Resultate
zeigen , daß die Unterlegenen besser daran getan
hätten , wenn sie nicht teilgenommen hätten : solche
Tordifferenzen sollten bei einer Olympiade nicht
vorkommen . x

Die a ch t Sieger trafen sich dann wie folgt
in der 2. Rund «: '

Uruguay — Deutschland 4 : 1 .
Argentinien — Sagten 6 : 3.
Aegypten — Portugal 2 : 1 .
?kalten — Spanien 1 : 1 , Wiederholung 1 : 1.
Sa war also auch Deutschland ausgeschie -

den; leider hatte unsere Presse z . T . wieder weit
über das Ziel hinausgeschossen, wenn st« vor dem
Spiel gegen Uruguay meinte , wir hätten nichts
zu verlieren : alles zu gewinnen , Wir haben leider
neben dem verlorenen Spiel auch ein gut Teil
Sympathien in der Welt verloren . Die Vorgänge
sind zu bekannt , als daß sie hier noch einmal

'
auf -

gerollt werden mußten . Auch Belgien und
Portugal blieben auf der Strecke, schließlich
auch Spanien , das allerdings erst im zweiten
Spiel , mit Ersatz spielend, von Italien , 8er
einzigen europäischen Nation , die noch übrig blieb ,
geschlagen werden konnte.

<Es hatten sich damit qualifiziert für die vor -
schlußrunde :

Uruguay — Italien ? :z ;
Argentinien — Aegypten 6 ;o.
Demnach bestritten zwei ' südamerikanische

Mannschaften das Schlußspiel :
Uruguay — Argentinien IN :
wiedebolung : Uruguay — Argen -

tinisn Z : >.
Um den dritten Platz : Italien gegen

Aegypten u : s.
Damit war nun Uruguay das zweitemal

„ lveltmeister ' geworden , allerdings nicht
allein durch ihr hochstehendes Können , sondern un -
ter Anwendung aller, recht verwerflicher Mittel .
Argentinien , zweisellox die beste und fairste
Elf der ganzen Glvmpiade , mußte sich unverdient
mit dem zweiten Platz begnügen . Jedenfalls
zeigte sich Südamerika der ganzen Welt im Luhba !'

überlegen . Italien rettete durch © ennr .!:"
wenigstens des dritten Platzes die Ehre Luroxa ' .

Schließlich kam dann doch noch eine

Trostrunde .
unter allerdinaz schwacher Beteiligung jj :

'.
Holland — Belgien Sit ;
CHI c — Mexiko ? : >.

Holland — Ehile 2 :2.
Siezer durch kos : Holland .
Damit hatte dt« Lußballolympiade ISZS . Sie

wohl überhaupt die letzte gewesen sein dürste ,
ihr unrühmliches Ende gefunden . Sie soll in Zu -
kunft ihre Fortsetzung erfahren durch Austragung
der Weltmeisterschaft zwischen allen Na¬
tionen und zwar Berufsfußballer und Amateurs
gemischt. Bleibt abzuwarten , was daraus fich «r -
gibt.

*

Wie war es 1924 in Baris ?
Für die Olympiade 1S L 4 in Pari * hatten

sich 22 Nationen gemeldet , von diesen sind
10 Nationen 1928 weggeblieben , nämlich : Li-
tauen , Estland , Lettland , Irland , Bulgarien ,
Polen , Ungarn , Tschechoslowakei, Rumänien ,
Schweden . Lediglich die Tschechen und Ungarn ,
besonders aber die sympathischen Schweden ,
die noch auf jeder Olympiade eine groß « Rolle
gespielt haben , wurden dieses Jahr vermißt ,
ebenso wie die spielstarken Dänen , die schon
seit 1920 die Olympiaden nicht mehr besuchen.
In Ungarn , der Tschechei , England und
Oester re eich ging mit der Einfuhrung des
Berufsspiel ertumS der Amateurfußball ,
der allein auf den Olympiaden zugelassen ist, so
zurück , daß die Länder keine besonders spiel -
starke Vertretung mehr zusammengebracht
hätten . Die oben noch genannten Länder Li-
tauen , Estland usw . haben fast durchweg keine
olympiareifen Mannschaften und kommen beim
Kampf um die Weltmeisterschaft nicht in Frage .
Früher haben auch noch die Norweger , Finnen
und Griechen die Olympiaden besucht, auch sie
selten dieses Mal . Dafür kamen 1328 neue
Länder hinzu und zwar überhaupt zum ersten -
mal : Argentinien . Portugal , Mexiko ,
Ch i l e , dann Deutschland erstmals wieder
feit 1312 .

spielten damals :
1 :0
9 :0
1 :0
5 :2
7 :0

f
®0

Italien — Spanien
Schweiz — Litauen
Amerika — Estland
Tschechoslowakei — Türkei
Uruguay — Jugoslawien
Ungarn — Polen
Holland — Rumänien
Frankreich — Lettland
Irland — Bulgarien
Schweden — Belgien
Italien — Luxemburg
Schweiz — Tschechoslowakei 1 :4
Schweiz — Tschechoslowakei IM Wiederholung )
Uruguay — Amerika
Aegypten — Ungarn
Holland — Irland
Schweiz — Italien
Uruguay — Holland
Schweden —
Uruguay —

"
ot i* ~
»eden —
eden —

Uruguay -

2 :1
2 :1
2 :1
io.:l
2Ä
1) 1
l
'ä Wlurfuiriintiiiirrt
* )

Endergebnis
1. Sieger Uruguay .
2 . Sieger Schweiz .
3. Sieger Schweden .

So wie 1928 die dänischen Hockey »
s p i e I

*e r, so überraschten 1924 die bis dato un -
bekannten Fußballkünstler Uruguays , indem
sie sich in unaufhaltsamem SiegeSzug die SBeli *
Meisterschaft holten . Ganz hervorragend hatte
sich die kleine Schweiz geschlagen , die sich den
Zweiten Platz erobern konnten , wohingegen sie
dieses Jahr schon in der ersten Runde durci-
Deutschland ausgeschieden wurde . Aucl-

Schweden hatte sich prächtig gehalten und si6-
den dritten Platz gesichert, vor Holland . D : '
anderen Staaten spielten alle eine untergeordnet
Rolle , u . a . hatte Italien die Spanier «\r
damals hinter sich gelassen.

Chile und Mexiko in Deutschland
und der Schweiz

Chile — Frankfurter Städteelf 2 : 6
Ihile — Hertha B .D .C. Berlin 1 :4
Chile — Hamburger Sportverein 4 : 3
>.5hüe — V .f .B . Fortuna Leipzig f : 8
i.iijile — komb. Kölner Elf 2 : 1
Mexiko — Sp .Bg . Köln-Sulz 0 : 7
ZNerik » — Nordstern Basel 1 : 1

i
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Gebiet« : Golöschmieüekunst nebst
Ähren * Keramik * tTc -e»
tilien und Tapeten "

SZ ^ lmUbis ^

Besuchszeiten :
Werktags : 10 - 1 u . 3—6 Uhr
Sonntags : 11 —1 Uhr
Montags nur 3 —S Uhr .
Eintritt frei !

Vaöisches Fanöesgewerbeamt .

B flliiMB

Sonder-Angebot
unserer

Spezial - Ableilung

Badische Lichtspiele
Konzerthaus

Montag , d . 25. bis Donnerstag , d . 28 . Juni , jeweils
20 . 15 Uhr , Mittwoch auch 16 Uhr .

M

▼on Montag, den 25. bis Freitag , den 29. Juni
PP1

Das Bankhaus
Veit L. Homburger

KarlstraBe 11 Käflsruhc KarlstraBe 11

Bettstellen
fttr

Erwachsene

Talafnni Ortsverkehr 35, 36, 4391 , 4392, 4393
10181011 ■ Fernverkehr 4394 , 4395,4396, 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte ,

gebrauchsieriig
für Anstriche aller Art

| vorteilhaft i. Farbenhans HiflSa

Waldstr . 15 , beim Colosseum

der
Wog nach Amerika
führt über Bremen

Goldfarb 's
Lloyd - Reisebüro

Vertretung des Norddeutschen Lloyd
KaisBRfraisB 181 EckB Herrensfr .

Eisenbettstelle braun lackiert
zusammenlegbar , mit doppelter
Spiralfedermatratze

Eisenbettstelle weis lackiert
27 mm Stahlrohr , Patent -Stahlfeder «
matratze 90/190 cm

Eisenbettstelleiweiß lackiert
33mm Stahlrohr , Stahlledermatratze
90/190 cm

Elsenbettstelle w& lack, ssmm
Rohr , mit Fußbrett , 90/190 cm, wie
obige Abbildung - -

Eisenbettstelle 33 mm Rohr mit
Messingbügel , Fuübrett

Messingbettstelle 33 mm Rohr
100/200 cm 75.- . 90/190 cm

Matratzen S teilig mit Kopfkeil,
SeegrasfaUung , 90/190 cm

Matratzen 3telllg mit Kopfkeil,
Seegras m. WoHaufL , H'Leinendrell

Oberbetten 130/180 cm , m. 6 « Fe¬
dern 43.—, 36.—, 28.—, 19.50

Kopfkissen 80/80 om. mit 2 « Fe¬
dern 14.- . 11 .75, 9.75, «.40

Reformkissen
60/80 cm 7.75, 40/60 cm

Reformkissen mit Roßhaar¬
füllung • • • 80/80 om 15.—. 40/80 om

15 *75

Da
20.50

26,80
35<oo
65,oo
20*oo
28*50
15*50
4*oo
4*70
7*75

(Rivalen der Berge )

Bettstellen
für

Kinder

j v
Kinderbett einfach, weiß lackiert 17 na

70/140 cm 18.- 65/135 em Ii «TO
Kinderbett weiß lackiert, 2 Seiten aa »„

abklappbar - • - 70/140 cm 32.- 25.- £ 2 *3U

Kinderbett weiß laok, mit reicher
Messingverzierung , 70/140 cm , wie TB 0/1
obige Abbildung fcU*BU

Kinderbett Holz, naturiaokiert 11 7c
55/110 cm • • • • • • • • • • « • • lJUiü

Kinderbett Holz, M
weiß lackiert 17.75 nator lädiert 1T *ÖU

Kinderbett Holz, weiß lackiert All tn
abklappbar - 45.- 19.- 27.5« £ U *3U

Matratzen für Kinderbetten. 7 OK
Seegrasfüllung 9.7® I iü3

Deckbett für Kinderbetten Q MM
18 .25 12.50 «MJ

Kopfkissen für Kinderbetten 4L5 2,80
Reform -Unterbett 10 an
70/140 cm • • • • • • • • • • • • * 14.75 AImUIJ

Reformkissen a ««
40/50 cm 4.25 30/40 om V . MI

Reformkissen m. Roßhaarfüllung 4 An
40/50 cm 6.00 30/40 cm V *UU

Eine Episode aus dem Leben des Schweizer Volkes
z? r Franzosenzeit ( 1801) nach dem gleichnamigen

( Roman von Joh . Jegerlehner .
In den Hauptrollen : lialy Delschaft , Wilh. Dieterle ,fh eod. Loa ».

Musi kbegl eitung
Preise und Ermässigungen wie üblich .

Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller, Kaiserstrasse
und Büro Beiertheimer - Allee 10.

Es ist ein Spruch von alters her
Wer schlecht sich bettet , leidet sehr
Drum kauf in Krämer 's Bettenhaus
Und schlaf nach Herzenslust dich aus !

S.KRÄMER,MiiiieM. Belienl»
Karlsruhe Kaiserstrasse 30

Am 25 fett 3« tl ftitti in aller Skills Herr

Oberlandtsgericltsrat Beinlard Antra Bstzinger
feinen 75!cn GeburlSIag. Wir wünschen Tolles
Segen und noch manches Zährlein , dem «er .

^
Wenlen Znristen und werlvollen Menschen

^

Lsttfsdern
Settfedern
weiß - - . - • •
Kapok
besond . füllkr&füg

per Pfund 2L0 1.80

per Pfund *.— 5J0

• per Pfund 2.40

1 *00

4*50
1*70

Weiße Halbdaunen
per Pfund 7.75

Graue Daunen
per Pfund

Weifie Volldaunen 19 (10
per Pfund ' » t " ®

( .71
7.25

KlubmBbel , Diwans , Chaise¬
longues
v . 35 -90

Mir .
Telefon 4419

Poistermübeihaus R. Köhler, senatzenst. 25
(Ratenkaufabkommen angeschlossen )

Schuhfärben "V
in jeder Farben wie neu . Kein Abplatzen .
Reparaturen in eleganler Ausführung.

E. Zubiiier , schüizensfraße SS
Richt im Laden . Eingang durch den Äausflnr.

Amtliche Sorten Rettfedern sind doppelt gereinigt und besonders füllkräftig .

HERMANN
Wanzen , Käfer,
vertilgt radikal m .Garantie u. bill . Berechnung

Fr . Höllstern
Karlsruhe , Hcrrenstr . 5 - Telefon 5791
Versand v. best erprobten Vertilgangsmitteln .

Saarb rücker

Landes - Zeitung
Fahrendes Organ der saarländischen Zentrumspartei, der
gr06ien u. bedeutendsten politischen Partei des Saargebietes
Erstklassiges Inscrtiomorgan ffir Südwestdentschland
Erscheint wöchentlich 1 mal Im Großformat 41X " cm .

Durchschi äsende tnsertkmserfolge • Aktuelle Beilagen
aus allen Wissenszweigen » Maßgebende Handelszettung

NadiriditenVertretungen: Berlin, München, Paris und Rom

Im gleichen Verlage erscheinen ferner :
„Sonntagsglocken an der Saar". Auflage Ober 14000.

Katholisches Wochenblatt fttr das Saargebiet,
jrSfidwesideulsche Sportzeitung " . Aufl. 12 OOO (Rhein.

Sportspiegel . Sport an der Saar, Fahrsport), amtt. Organ
„Oer Saarhandel *, Organ des Schutzvereins für Handel

und Gewerbe Im Saargebiet.
. SaarlSnder Wirtezeitong ". Offizielles Organ des Gast¬

wirte-Verbandes,
.Dasbach-BiAtter*, Landw. Zeitschrift für das r targebiet,

und andere bedeutende Fachblfitter und Zeitschriften.

Verlag der bedeutendsten
Qesduchtswerke des Saargebieies .

sollten

unbedingt gewählt werden
wenn es sich darum handelt , mit 6e-
flrenzfenMlHeinwirkllcfigediegene ,
formvollendete und zweckmäßige

Edel - Erzeugnisse
anzuschaffen .

tt Die Fabrik verkauft direkt an Private *

KARLSRUHE , Kaisersirasse 97

Stuttgart
Konstanz

Verkaufsstellen :
Karlsruhe » Mannhelm • Prel&urg I. B .

■ PIcrzheim > Rastatt • Frankfurt a. M.

SÜDDEUTSCHE ÄOBEL - INDUSTRIE
Gebrüder Trefzger , O . m. b. H., Rastalf

ReOM a. d. Haardt
Das große Pfälzer Volksfest

.DWingerckerwe
'

wird am i ., 2., 3 . und 8. Juli 192» mit
außergewöhnlich . Zahrmarltrummelabgehalten
Am S. Juli 1928 , abends, nach Eintritt der
Dunkelheit

lßroße Ahm- uttö Villenbeleuchtung
Feenhaftes Schaujpieldas Neustadt a . d . Haardt
infolge seiner herrlichen Dillenlage bieten kann .
Günstige Fahrgelegenheiten nach allen Rich-
tungen durch Einlegung von Nor- u . Nachzügen
und Sonderzügen nach Mitternacht .

Zweifamilien-Villa
mit grobem Garten

u . all . Komfort in vor -
nehmster Lage ohne
v!s -S.-vis , nächst Stadt -
Innern , an Tram vahn ,
iosort beziehd . zu der
taufen oder zu der -
miete » . Anfr . U . S71S

\ CKD7
Klemmer
werden faehgemäss

angefertigt
Rudolf Barth
Uhrmachar/Optiker

Halserstrasse 53
gegenüber

der Techn. Hochschule
Telefon 1538

Reparaturen
prompt und billig

IyBomfatiusvmln
zur

Linderung der SialManot
in der Erzdiözese Freiburg

hat durch die Geldentwertung seine
Reserven verloren .

Die Kollekten und Mitgliederbeiträge
sind in den letzten Jahren auf den
vierten Teil der Borkriegseinnahmen
gesunken die Verpflichtungen ves Vereines
aber die gleichen geblieben , ja in den
letzten Jahren noch gewachsen.

Wir richten deswegen die

herzliche Bitte
an die Opferwilligkeit der Katholiken ,
dem Vereine durch die Erzbischöflichen
Pfarrämter als Mitglied beizutreten
oder ihre milden Gaben direkt an die Erz -
bischöflich? Kollektur in Freiburg i. Br .,
Postscheckkonto Nr . 2379 , einzusenden .

Die Sammelgelder finden nur für die
Diasporanot innerhalb der Erzdiözese
Verwendung . 801

Schreibmaschine
Orga / Privat

EM . 3 50 wöchentlich
Generalvertretung :

A. Strome . Karlsruhe
Beichenstrasse 40

Eigenheim
mit Garten

erhalten Sie in abseilbarer Zeit mit Unter¬
stützung der gemeinnützigen Baugenossen¬
schaft Gartenheim , Bezirksdirektion für
Süddeutschland , M il h 1d o r f, OBB. Schliess -
fach 12 , wenn Sie dieser Genossenschaft als
Siedlangsmitglied beitreten . Fragen Sie sof .
an u . legen Sie öOPf . i .Briefm .f.Unkostenbei

Zur Jahrhundertfeier
öes

fei. Sernharö von öaöen
empfehlen wir :

das Cüelweiß von Hohenbaöen
oder

Vernharüusbüchlein
für

Jugend und Volk
von

Pfarrer Gustav Weber in Lbersteinburg .
Zweite und vermehrte Aufl ., 216 S . stark , gebunden in

keinen RMk . 2 .—, ab 2S Stück partiexreife !
Gerade rechtzeitig zum soosten Geburtstag des sei .

Bernhard von Baden , unseres kandesxattones , erschien die
neue und bedeutend vermehrte Auflage . Das reichhaltige
Büchlein bringt u . a. eine ausführliche kebensgeschichts
des Seligen , einen allgemeinen Gebetsteil mit Metz- ,
Beicht - und Aommunionandacht , ferner eine Vereins¬
andacht für Jugendvereine und eine Anzahl Bernhardus -
lieder .

Ferner :

Lied zum seligen Vernharü
von Vaüen .

Für stimmigen gemischten Thor .
Text von Klara S i e b e r t ,

komponiert von Pfarrer Fabian Dietrich .
Partitur gleich Stimme 20 Pfg .

Außerdem :

Lieü zum seligen Bernhard von Baöen
„V: rnharö . üu starker fjeW

Text von Pfarrer Hauser .
Melodie : „wunderschön prächtige . . /

Ivo Stück -- RMk . 1.50 (Gebetbuchformat ) .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

Vadenia Karlsruhe i. S .

Monkag, 25 . Zun !
Volkstümliche Vorstel-

lung zu halben Preisen
Die Jlwermalls

von Strauß
Musikalische Leilungl

3 o f c f Krips .
In Szene geseht von

OUo Kraub
Eisenstein
Rosalind «
Frank
Orlosslh
Alfred
Falle
Blind
Adele
Alh Bei,
Ramusin
Murrav
Carikonl
Frosch
Iwan
Ida
Melanie
Faustin «
Mlmpi
Felicitas
Sabine
Natalie
Sidi

Nenttvi
von Ern
Wehraui

Strw
221«

Lös ,
Grötzingi

Blar
Lindeman

Nag«
PlachzinÄ

Mehe
Müll«
Kill«

Eeiderlii
HermSdorj

Lei
vischvat
Burgel
Winte

Bus«
Tubat

Tanz einstudiert von
Edit » Bielefeld

Chöre : Georg Hosmanx,
Anfang 19>/> Ahe
Ende 22 >/- Uhr

l . Rang u. 1. Sperrsitz
Mk.

Di .,26. S. Die heilige Snfft
MI .. 27. S. Adschieditan»
adend vonEdith Bieleseto.

neu und gebraucht, I«
großer Autwahl , nur best-
bew . Fabrikale , empfiehlt
bei äußerst günstige»
Zahlungibedingungen

Heinrich MS «
Klavierbauer

Schüßenstraße S
Aeltere Znstrument«

werden in Zahlung g«>>
nommen.
ölimmunae« —

Reparaturen.

»en

(

in allen kreis - L
lagen und Aus- H
fiihrungeu nur I

von

^ 5iKronsnstr .5i ^

Erste
galtst Leiiern -Fabr .

Karlsruhe L B-
Bismarckstr . 33 .

Tel . 5842.

£ IL
Leitern

Industrie . Gewerb «
und Haushaltung!

Reoaraturen
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